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Dahomey nicht blos über König Wolfiſch, einen Trinupherlebte, ſondern quch über Dentſ e
Reihen dex Behapzinſchen d haben Deutſche gefochten!

Forderungen der ſtreikenden e find erreicht und
o

wird, ſo iſt das Preſtige der Partei fraglos durch dieſen
Ausgang weſentlich vermehrt und Frankreichs Regierung.

hat den tränrigen Ruhin, ſich

engliſche in der jüngſthin von uns behandelten Trafalgare

brannſten, un die Rainpenlichter und ein Paar Soffiten

nur die mächtigen Leinlücher, mit denen die

gab er dent

ezeichnucterSeite in den Geiſt eines modernen Luſtſpiels einzu

ſtinetiv, ob das Streichholzbüchschen

Ze ſtehen mußte, er ſtell

Zeug in ichen
zu laſſeu, das vielleicht das

iſt ja Jhr einziges Kiud, von dem Sie ſich treünen ſollen.
Ein gerührtes Treiolo iſt in einem Moment n i
wölhiwenhig. Herr Wengel lächelte verbiydlſch und ließ
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F. Zur erſteu- Ausgabe gihört Das illuſtrirte
And Die LotterteLiſte von 4. November.

the. Wpchenſchau.

in Oeſterreich FröhlichesJe i in Dahdney Wer bezahlt
ſt de riegskoſtel g. Hinter den Conliffen don Cäarmange Ftaukreichs kommwender
Mann Vom rothen Hauſe in Berlin DasSchiholketh des Herrn Dr. Sigt

Der Pairsſchub welcher dem Zuſammentritt des
hen Reichsrathes voranging, hatte in der That

etwas Ueberraſchendes imd die Wahl der nweien Pairs
ſtellt vor aller Welt Angen die Eutſchließungen klar welche
die Regiernng für die Zukunſt gefaßt hat. Von den 21
neit erngüntell Pairs gehört ein einziger de Tſchechen an,
z aber Der dentſchliberglen Partei und nur ſechs der

echten e Es iſt. klar zadaß die letztere damit aufhört der
Stützpunkt der Regierung ſein zu können und ſein. zu
Follei! Was qnus dieſer Liniſon mit der deutſch-liberalen
Partei ſich nun des Weiteren ergiebt, muß man gbpwarken.Die Thatſache iſt aber an und für ſich ſchon von aller

höchſter Bedentuſſg für die Entwickelung der inneren Politit
des uns verbündeten Kaiſerſtaates. Jm Uebrigen hat das
roße Welttheater in lehter Woche nicht allzu viel Seenen
echfel gezeigt und auch keine nene Hanptokteurs dem

Publikum vorgeſtellt. Der biedere König Behauzin
von Dahomcy, dem jeht doch der Garaus gemacht wer
den dürſte zählt ja lähgſt z unſeren alten Bekannten
vielleicht ſingen ſeine Amgzonen ihm derweil wir das
ſchreiben allbereits die Todtenlieder nüd trinken dazu land
väterlicher Weiſe immer noch eins“, bis die ſiegreichen
Franzoſen trotz all' ihrer Galanterie dieſe ſtets ſrhr ge
räuſchvollen Exeqiien Gewehr im Arm verbieten. Die
„Siege“ des Herrn Obri ſten Dodds kamen der franzö
ſiſchen Regierung recht gelegen und können vielleicht die
ſchnell in ihren Stimmungen wechſelnden Franzoſen über
die Schlappe tröſten, welche in Carmanx erlitten wurde!
Und das iſt um ſo ſicherer zu hoſſen da man ja in

r chnt
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and. Denn in den

Jhre Namen ſogar ſind feſtgeſtellkt? Ja noch mehr es iſt
zweifellos, daß der Berliner Kriegeſchatz Behanzins Kriegs
koſten bezahlt. So ſteht s zu leſen in der Lanterne und
werls nicht glaubt muß zur Sfrafe dieſe Kriegskoſten mit

bezahlen helfen! eDaß man es in Carytqux wirklich mit einer Nieder
lage der Regierung in optima korma zu thün hat, iſt nach
den Mittheilnngen, die wir über Herrn Lonbets ſchieds-
richkerkichen Spruch und über die Erfolgernder drei radikalen
n Wiedertäufer“ gen nergi Pelletan und Millerand
S an. anderer Stelle gemacht, wohl erwieſen. Alle

wenn dadurch auch dem grenzenloſen Elend in viel hundert
Arbeiter Familien nicht die mindeſte Entſchädigung zu Theil

Umſturz-Pärtel eben ſo ſchwach gezeigt zu haben wie die
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gen lonſt 18 Pf. Sämmtlich
W fvör le Halliſche Zeitung

e nzeigenwerden im „Halliſchen

Gefahr läuft, ein jedrin Witzar ſtiller Mann M rhh Es ten e Unter Umſtänden

chrecklich ſein, wenn er plötzlich auf der Tribüne anfängt:

Herrſch

von einander war ein überaus herzlicher.

Nachdruck verboten.

An der Brobe.
Eine Geſchichte aus derr Conuliſſenwelt

von Max Shönan
Die Probe war in vollen Gange. Auf der Bühne

lämpen in der erſten Couliſſe
Der Zuſchanerraum lag ganz in Dunkel gehülltunddie mächtigen Häintücher Plſſeee

des Parquets und die Brüſtungen der Logen verhüllt
waren, ſchimmerten mit mattenj, grauweißem Schein aus
dieſer dämmeruden Nacht hervo.

Vorne n et tand der Regen Valdhalblaut einen Auftrag bald
hin die Soene ſelbſt ein und verlangſamte oder be

leinigte das Tempo, je nachdem er ſich die Jntentionen
es Aukors Bi Hans Wedblad galt nicht blos als

ein vorzüglicher, ſerette iclex, ſondern auch als ein ans
Regiſſenr. r verſtand es, wie kaum ein

dringen, eijte Fähigkeit, die ſchon oft eine gauz, außerordentliche u deine Mrre Er m in
demLiebesſcene des dritten Actts baſirte, rechts oder l t

nie rothe Möbel anf die
ühne, wenn blaue der Stimmung des Ganzen entſprachen,

und Niemand i t ckt wie er, den Vorhang
eiupo r einem Scherzwort fallen

inzige im ganzen Acte ge-

Bitte Heber Hert Wenzel, ein bischen mehr Gemüth,“

rief er jeht freundlich dem humoriſtiſchen Valer zu. Es

ſeine etwas heiſere Stimme vibriren wie eine Fenſter
ſcheibe, wenn ein ſchwerer Laſtyvagen vdrübetfährt.

Während ſo auf der B et be ihren Fortgang
nahm, ſtquden hinter den Conliſſen die Schauſpieler, die
in der betreffenden Scene gerade nichts zu thun in leiſe
planderuden Gruppen zuſammen.

u Sehen Sie nnr wie da hinten der Schwereuöther,
der Feld, wieder der kleinen Weiß den Hof macht“, flüſterte
die etwas angejahrte Sentimenkale eben dem noch älteren

An „Jche bin doch wirklich neugierig ob
ſere ſpröde Naive ſich nicht auch och in den Schlingen

di on Juans verfängt“, ſetzte ſie mit ſpitzein Ton

yinzu. h„Laſſen Sie doch, liebe Meyer, das iſt die Jugend“,
meinte der lag aufgeſchoſſene Chargenſpieler mit gut
müthigein Spott. „Außerdem iſt Feld unſer erſter Lieb
haber, er hat es alſo conktraktlich, bei allen unſeren jungen
Damen Hahn im Korbe zu ſein

„Nicht bei allen, lieber Wilke, ich habe ihn gehörig,
abfallen laſſen. en tnen„Hatten Sie wirklich ſchon Gelegenheit dazu liebe
Meyer“ ſchmünzelte der lange Chargenfpieler ironiſch.

„Fräulein. Meyer, Jhr Stichwort“, fuhr jetzt der kleine

(pikirk auf die Bühne.
S Aunf einem großen, hochlehnigen Seſſel, einem
a ſitenſtüch, das die rn zhinten in den fünſten
Coilliſſeſigang gerüttt hatten ſoß lein Kitih Weiß und
ihr zierliches Köpfchen mit dem blonden, kurzgeſchuittenen
Haarzſah ganz kokett qus dem ſchwarzen Pelzwantel hervor, e n dicht um 58 gezogen. Sie irren“,
ſagte ſig, während ſie halb lächelnd halb ernſt zu gen
emporſchante. Sie un m ch mein beſter Herr
Feld, ich bin nicht im geringſten verliebt in Sie, ſo ſonderbar
und unmöglich Shnen das in Jhrer angeborenen Eitelkeit

Jnſpicieiit geſchäftig dazwiſchen, und Fräulein Meyer raſchte

n

chgeſiunten Freunden eine Seceſſion aus der frei

nach welchem eine Ab c ung von den Beſchlüſſen denFrallion in der Wenn ohne Weiteres den Aus

tritt aus derſelben bedingt. Damit wäre endlich, um im
Berliner FreiſiunJargvn zu reden „klipp und klar“ aus
uſprechen, was in praxi ſchon lange ſür den Berliner
reiſinn leitende Richtſchnur geweſen: nicht auf Befähigung

und Tüchtigkeit für die Verwaltung der ſtädtiſchen Aemter
ſondern anf die „Geſinfung“ kommts anu! Wer waſchecht

efärbt iſt im Richter'ſchem Noth, der hat eine Anwart-haſt auf einen Seſſel im rothen Hauſe; jeder Andere ſoll.

wie der ungebetene Gaſt vor der Thüre bleiben. Wie ſich
Surt Mehers jetzt, wie geſagt, ſchon ſtark herbſtlicher

innor mit alledem abfindet, iſt zum Glück nur ſeine Sache;
änſtweilen ſcheint ihn ſeine Wahl in den Aufſichtsrath der
Berliner Elekirizitätswerke baß zu tröſten! Schließlich
wird „Rilter Engen“ ſich des alten treuen Waffengefährten
ſchon annehmen. Ex. wird allen Widerſachern beweiſen,
daß jene Stellung den wackeren Freund in keinerlei Wider
ſpruch ſetze, zu den Intereſſen der Stadt und der ſchmollende
Pelide Barth läßt ſich ſchließlich zu einem fenchtfröhlichen
Verſöhnungsfrühſtück bereit finden. Derlei Feſte ſind ja
chon früher in jenem Heerlager der „unentwegten Konen gefeiert worden. Hätte der journaliſtiſche Kollege

„EhrenSigl“ nicht einen ſo infernaliſchen Preußenhaß im
Leibe, ſo ließe er ſich vielleicht zu einer poetiſchen Beiſteuer
für ſothanes ireuiſches Feſt herbei. So aber iſt das aus
geſchloſſen; anch die Jünger Apolls dürfen ihrem Schiboleth
nicht untren werden. Das Sigl'ſche lautet wörtlich alſo:

„Schwarz iſt der Teuſi
Weiß iſt der Tod,
Schwarziveiß iſt preußiſch
Davor b'hüt uns Gott.“

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Ueber den weiteren Aufenthalt unſeres Kaiſers

in Stuktgart (vergle Depeſcheutheil der geſtrigen Abend-
ausgabe) meldet ein Bericht des W. T. B. vom geſtrigen
Freitag noch Folgendes Seit der Rückkehr Sr. Majeſtät
des Kaiſers und der übrigen Fürſtlichkeiten von der Be
ſtattung in das Königliche Schloß umlagerte eine große
Menſchenmenge deft linken Schloßflügel, in welchem Seine

Majeſtät der Kaiſer Wohnung genommen hat und über
welchem die Kaiſerſtandarte aufgezogen iſt. So oft Seine
Majeſtät ſich am Fenſter zeigte, wurde er mit Hochrufen
begrüßt. Gegen 2 Uhr fuhr Se. Majeſtät der Kaiſer in
Begleitung des Königs durch die Stadt, welche reichen
Tranexrſchnutck angelegt hat. Ueberall wurden den beiden

er ſtürmiſche Ovationen dargebracht. Auch die
freinden Gäſte, namentlich der Erzherzog Ludwig Viktor,
der Prinz Ludwig von Bayern und der Prinz Georg von
Sachſen wurden von der Bevölkerung lebhaft begrüßt.

Von anderer Seite geht uns auch noch folgender
Eigenbericht ans Stuttgart zu, welcher das Obige ergänzt:

Stuttgart, 4. November. Se. Majeſtät der Kaiſer
hat heute Abend 8 Uhr mittelſt Sonderzuges die Rück-
reiſezüber Jagſtfeld-Ritſchenhauſen augetreten. Der König,
die Prinzen des Königlichen Hauſes und die fremden Fürſt
lichkeiten, ſowie die Generalität waren zur Verabſchiedung
quf dem Bahnhofe anweſend. Der Abſchied der Monarchen

Auf der Fahrt
vom Schloſſe zum Bahnhofe wurde Se. Majeſtät von einem
zahlreichen Publikum mit lebhaften Zurufen begrüßt.

Schinirrbart, den er ſich trotz allen Einſpruchs der Regie
um keinen Preis hätte abnehmen laſſen. „Sie thun mir
Unrecht, Fräulein Kitiy, ich bin nicht der eitle Geck, für
den Sie mich halten. Und wenn ich Jhuen nochmals ſage,
daß ich Sie liebe, ernſt und aufrichtig

„So brauche ich Sie deshalb doch noch lange nicht
wieder zu lieben“, warf Kitty lachend dazwiſchen. „Sie
ſind ſehr komiſch, Herr Feld. Außerdem haben Sie Jhre
ernſte und aunfrichtige Liebe ſchon meinen ſämmtlichen
Kolleginnen geſtanden, ſogar die Choriſtinnen ſollen faſt
ausnahmslos daran glanben. Aber wenn ich auch dieNaiven ſpiele, ſo müſſen Sie mich doch nicht für gar ſo

harmlos halten, daß ich
„Wie kann man nur ſo hübſch, ſo jnng und doch ſo

granſam ſein ünterbrach Feld ſie, tief aufſenfzend. „All'
das Andere war doch nur Spielerci

„Spielerei? Und dabei hängt Jhr lebensgroßes Kon
terfei in den Bondoirs faſt aller

„Das iſt Verleumdung, Fräulein Kitty, ſchwarze Ver

leünidung! Jch verſichere Sie uWas denn? Jch habe es doch erſt geſtern mit
neten eigenen Ohren gehört, wie ſogar die kleine Walden

dem Chor e r int Sie hätten ihr Jhreje geſtiftet, mit einer WidnnugWe einer Widmung? Unmöglich; das thue ich nie

mals! Handſchriſtliches gebe ich nie von mir.
„Doch, doch, nut der Widmung: „Seiner lieben Emmy

ihr getreuer Karl
„Jhr geireuer Karl? Da haben Sie ecs, Fräulein

Kitty! Das kann ich doch nicht geſchrieben haben! Aber
ernſthaft geſprochen

Kitty ſprang ungeduldig anf. „Ernſthaft mit Jhuen
zu ſprechen iſt überhaupt eine Unmöglichkeit IJch
glaube, unſere Scene kommt ſert

„Ach ja, unſere Scene, unſere reizeide Scene!“ Und
inen mag.“

r Fr züpfte verlegen an ſeillem flotten, brauner
mit glücklichem Lächeln ſtrich Feld ſich wieder ſeinen hübin Schuhe h Schluß folatd



Die Kaiſerin unkernahm geſtern Nachmittag eine
Spazierfahrt und ſtaltete dabei der Prinzeſſin Friedrich
Leopold und der Erbgroßherzogin von Oldenburg auf Jagd
ſchloß Glienicke einen längeren Beſuch ab. Am Abend
empfing die Kaiſerin den Beſuch des Erbprinzen zu Hohen-
lohe-Laugenburg, der auf der Reiſe nach dem Süden in
Berlin eingetroffen war.

Die B. P. N. melden offenbar offiziös: Wie ſchon
der offizielle Bericht über die letzte Bundesrathsſitzung er
giebt, iſt geſtern über die Militärvorlage nicht verhandelt,

Die in Verbindungdie Annahme alſo auch nicht erfolgt. erbind
mit der irrthümlichen Meldung von der Annahme in hieſigen
Blättern erneute Forderung der Veröffentlichung der Mili-
tärvorlage wäre ſonach aus dieſem rein äufzerlichen Grunde
ſchon gegenſtandslos, wir meinen aber, daß ſelbſt nach
Annahme der Vorlage im Bundesrathe die Motive, welche
für die Geheimhaltung derſelben von vornherein geltend
gemacht wurden, noch fortbeſtehen werden und daß die
Miliätrvorlage vor dem Zuſammentritt des Reichstages
nicht zur Publikation gelangen dürſte.

Der Miniſter des Jnnern Graf zu Enlen-
burg erläßt folgende Bekanntmachung:

Jn Verfolg meiner Bekanntmachung vom 18. Oktober d. J.
werden die Herren Mitglieder der beiden Häuſer des Landtags
der Monarchie davon in Kenntniß geſetzt, daß die Eröffnung
des auf den 9. November d. J. einberufenen Landtags an dieſem
Tage Mittags 12 Uhr im Ritterſaale des hieſigen königlichen
Schloſſes erfolgen wird. Zuvor wird Gottesdienſt um 11 Uhr
in der Dominterimskirche Monbijon und um 11 Uhr in der
St. Hedwigskirche ſtattfinden.

Dem Abgeordnetenhauſe wird, wie nun auch noch ander
weilig qus guter Quelle beſtätigt wird, bald nach den Steuer
reformEntwürfen ein weiterer Geſetzentwurf zugehen, wonach
ein Betrag, der den Zinſen des Ueberſchuſſes der Einkommeu-
ſteuer von 1892/93 bis 1894/95 entſpricht, alſo jährlich etw
4 Millionen Mark für die Förderung des Volkscbulweſens in den Etat eingeſtellt wird. Selbſtverſtändlich
iſt nicht die Abſicht, das Kavital als einen beſonderen Fonds
beizubebalten, ſondern die Zinſenlaſt für Anleihen wird ſich um
denſelben Betrag vermindern, der für Volksſchulzwecke in den
Etat eingeſtellt wird. Eines beſonderen Geſetzes bedarf es, weil
durch das Einkommenſteuergeſetz von 1891 der geſommfe Ueber-
ſchuß, der dadurch erzielt wird, zur Ueberweiſung von Gebäude-
ſteuer an Kommunalverbände beſtimmt iſt.

Prinz Alexander von Preußen iſt von ſeinen Herbſt-
xeiſen wieder in Berlin eingetroffen.

Eigener Drahtbericht. Kaiſer Franz Joſef
empfing Freitag Vormittag den Militärattaché bei der
t Botſchaſt, Oberſt von Deines, in Privat-
Andienz.

Eigener Drahtbericht. Cultusminiſter Voſſe iſt
in Begleitung des Präſidenten des Oberkirchenraths Bark-
hauſen nach Wöltingerode in der Provinz Hannover ab-
gereiſt, wo das frühere Landrathsamt möglicherweiſe zur
Errichtung eines Lehrerinnenheims Verwendung finden wird.

Eigener Drahtbericht. Das Magiſtratskollegium
on Berlin erwählte den Oberbürgermeiſter Zelle zum
Mitzliede des Herrenhauſes an Stelle des verſtorbenen
Forckenbeck.

Eigentr Drahtbericht. Dr. Langerhans und
Aehrere Stadtverordnete erſuchen den Magiſtrat von Berlin
um Auskunft, in welchem Stadium ſich die Vorarbeiten
zur Einſührung des Syſtems der Altexszulagen an ſämmt-
liche Beamten der Gemeinde befinden und wann die Stadt-
verordnetenverſammlung einer entſprechenden Vorlage ent-
gegenſehen darf.

Dem Magiſtrate und den Stadtverordneten von
Potsdam iſt auf das zum Geburtstage an Jhre Majeſtät
die Kaiſerin gerichtete Glückwunſchſchreiben nachfolgendes
Allerhöchſte Dankſchreiben zugegangen:

„Der Magiſtrat und die Stadtverordneten zu Potsdam
Haben Mich auch in dieſem Jahre durch treue Wünſche zu Meinem
Geburtstage erſreut. Der Hinweis auf alles Gute, das Mir
durch Gottes Gnade im verfloſſenen Jahre geſchenkt und er-
halten wurde. findet lebendigen Wiederhall in Meinem Herzen.
Die kräftige Entwickelung Unſerer Söhne, zumal des Kronprinzen,
für den die Ueberſchreitung des zehnten Lebensjahres einen be-
deutſamen Abſchnitt darſtellt, vor Allem die Geburt Unſerer
Tochter laſſen Mich dankerfüllt zurückblicken, die herzlichen Zu
rufe und freudigen Kundgebungen, welche das letztere Ereigniß
Uns aus weiteren Kreiſen der Bevölkerung brachte, haben Mir
als ein Ausdruck treuer patriotiſcher Theilnahme beſonders wohl
gethan. Den ſtädtiſchen Behörden ſpreche Jch es gern aus, daß
Votsdam die Geburtsſtadt Unſerer Tochter, Meines wärmſten
Jntereſſes und Meiner beſonderen Antheilnahme auch in Meinem
neuen Lebensjahre verſichert ſein darf.“

Neues Palais, den 29. Oktober 1892.
Auguſte Victorig,

Kaiſerin und Königin.

Umſchan in den Tagesblättern.
(Wittenberger Feſt. Militärvorlage Die

Lage der Land wirthſchaft.)
Ueber die Feier in Wittenberg ſchreibt die Kölniſche

Volkszeitung noch Folgendes was beſonders bemerkenswerth
erſcheint:

„Wenn ſomit nicht zu leugnen iſt, daß die Wittenbergfeier
dem Gegenſatz zu dem Liberalismus Ausdruck gab, ſo daß ſie
angeſichts des Vorhergegangenen gewiſſermaßen zugleich als
Anti-Harnack-Feier gelten kann, trat der anti-katholiſche Charakter
des Feſtes nur wenig hervor. Daß der Kaiſer und die amt-
liche Urkunde ſich von dergleichen Anſpielungen fern hielten,
iſt wohl ſelbſtverſtändlich. Dagegen konnte man geſpannt ſein,
welche Hallung die mit den Reden beauftragten Geiſtlichen be
obachten würden. Der Generalſuperintendent Schultze, der die
Weihrede hielt, ſprach kein anſtößiges Wort. Dagegen konnte
der Hofprediger Faber, der u. a. auch bemerkte: „Kann es denn
eine beſſere Antwort geben auf die Einladung jenes Biſchofs
an die evangeliſchen Fürſten, wieder kalholiſch zu werden Es
iſt mir, als müßte ſich darob auch Friedrich der Weiſe freuen
und Johann der Beſtändige und die großen Todten alle, die
aus der Wolke der Zeugen auf uns herabſehen“ ſich nicht
enthalten, gegen den Unglauben und Aberglauben (womit in der
Sprache der Orthodoxen Liberalismus und Katholicismus ge-
meint ſind) zu polemiſiren. Viel Gewicht iſt darauf indeſſen
nicht zu legen: denn verſchiedene Anzeichen beweiſen, daß man
in maßgebenden Kreiſen die kriegeriſche Deutung, welche die
National- Zeitung der Feier gab, entſchieden gemißbilligt hat.“

Und an anderer Stelle daſſelbe Vlatt:
Wir Katholiken ſind bei der Feier wider Erwarten gut

weg gekommen. Eine Reformationsfeier kann keine Huldigung
für den Katholizismus ſein; wir verlangen das auch gar nicht
und nehmen es gar nicht übel, wenn man in der Begeiſterung
die .Seguungen der Reformation“ etiwas einſeitig und über-
trieben feiert. Je rückſichtsvoller es in Wittenberg her-
ging, um ſo kräſtiger zieht ein Theil der Preſſe gegen „Rom“
und den „Ultramontanismus“ los; merkwürdiger Weiſe iſt es
gerade die liberale Preſſe, für die doch Luther ein längſt über-
wundener Standpunkt iſt, welche ihre gehobene Stimmung in
dieſer Weiſe äußert. Sie muß wohl nicht gewußt haben, was
ſie außer der Betonung ihres Gegenſatzes gegen die Orthodorie
noch ſagen ſollte.“

aus dem Militär-Wochenblatte: „Der Zukunftskrieg und die
öffentliche Meinnng“ äußert ſich die National Zeitung dabin:

„Jn einem Kriege, wie der als Möglichkeit erörterte, dürſte
weder England uentral bleiben können, für das es ſich um das
Mittelmeer, Konſtantinopel, Egypten, Jndien handeln würde.
noch die Türkei, deren Exiſtenz in Frage ſtände. Daugch würde
Rußland doch bohl einen erheblichen Theil ſeiner Streitkräfte
im Oſten und Süden des Reiches brauchen, und Italien dürfteauf den Schutz ſeiner Abe durch die engliſche Flotte rechnen
können, ſo daß in der That der größte Theil ſeiner Landarmes
verfügbar würde. Sollte dies aber nicht der Fall ſein, weil
eine ernſthafte franzöſiſche Landung in Italien in Betracht zu
iehen wäre, ſo giger die hierzu erforderlichen Streitkräfte von

der franzöſiſchen Heeresſtärke ab. Eine Ueberſchreitnng Her
Alpen von Nordikalien aus behnſs eines italieniſchen Au
griffs auf Südfrankreich wäre ohne Zweifel ein ſchwieriges
UÜnternebmen, aber ſie hätte Seitenſiücke in der Kriegsgeſchichte
und dieſe Möglichkeit würde ſür Frankreich eine durchgreifende
Theilung ſeiner Streitkräfte bedingen. Doch, auch die Haupt-

entwicklung an der Zeut nſich anders, als der Verfaſſer denken: Dentſchland könnte ſich
zunächſt im Weſten, wo wir jetzt eine ganz andere Grenze, als
1870. haben, defenſiv verhälten und, falls ihm im Oſten das
Kriegsglück Anfangs günſtig wäre, die Ruſſen, ohne ihnen nach
Napoleon i. Beiſpiel bis nach Moskau zu folgen, ſo weit zurück
drängen, daß die ruſſiſchen Polen fich erbeben könnten auch
wer, wie wir, die Unbequemlichkeit der Wiederberſtellung eines
polniſchen Staates für Preußen voll würdigt, wird mit dieſer
Eventualität doch für den Fall eines von uns aufgedrungenen
Exiſtenzkampfes rechnen; denn dann iſt eben jedes Miltel recht

Der Verfaſſer ruſt: „Kein Flickwerk, ſöndern eine große
Thati“ Sämmtliche brauchbare Mannſchaften ſcheint doch auch
die Vorlage nicht einſtellen zu wollen, ſonſt känte eine gauz
andere Üeberlegenheit des kräftigen deutſchen über das künftige
franzöſiſche Kriegsheer heraus, als die Begründung in Ausſicht
nimmt. Eine diskutirbare Frage iſt alſo auch für ſie das Wie
viel. Die „Schraube ohne Ende kann durch ein Militärgeſetz
überhaupt nicht ſtill geſtellt werden, da die Bevölkerung ſich
vermehrt, alſo auch die Möglichkeit neuer Heeresverſtärkungen
immer wieder einlritt. Dieſe Schranbe wird nur ſtillſtehen,
wenn die Feinde des europäiſchen Friedens ſich überzeugen, daß
ihre Anſtrengungen ausſichtslos ſind.

Der Hannoverſche Courier findet den Aufſatz des Mil.

Wochenbl. allzu veſſimiſtiſch: 9„Es höhnt über die Optimiſten, aber der Peſſimismus, von
dem ſeine Darſtellung nicht frei iſt, iſt ebenſo bedenklich. Der
Optimiſt kann plötzlich raihlos Wendungen gegenüberſteben, die
er für unmöglich gehalten noch ſicherer aber iſt die moraliſch
niederdrückende Wirkung permanenter Schwarzſeherei, die allemal
die Kraft des Könnens um eine beträchtliche Anzahl von Pro
zenten berunterſett. Nach den Ausführungen des M.-W- Bl.
wäre das Bündniß mit Jtalien ziemlich werthlos. Die Beweiſe
dafür ſind aber nicht durchweg überzengend. Wesbalb iſt z. V.
die Vorbedingung einer italieniſchen Flottendiverſion gegen Süd-
frankreich die Ueberlegenbeit der italieniſchen Flotte über die
franzöſiſche? Meint das M.W.-Bl., daß unſere deutſche Flotte,
trotz der gewaltigen Opfer, die für dieſelbe gebracht, von dex
franzöſiſchen Flolte einfach unbeachtet gelaſſen werden würde
Und ſolcher Einzelheiten, die die Wirklichkeit nicht im richtigen
Licht erſcheinen laſſen, finden ſich in dem Artikel beträchtlich
viele Noch durch eine weitere Eigenthümlichkeit aber ſchädigt
der Artikel des M.-Wi.eBl. die Wirkung, die er ſonſt wohl haben
könnie: durch einen gewiſſen höhniſchen Ton der Ueberlegenheit,
der aus ſonſtigen offiziöſen Leiſtungen übrigens ſchon unan-
genehm bekannt iſt. Was ſoll u. A. die Wendung gegen die
„Eivilſtrategen“ Natürlich iſt damit nicht etwa der franzöſiſche
Eivilkriegsminiſter gemeint, der nach dem M.W.Vl. das frau-
zöſiſche Heer auf eine ſo gewaltige Höhe gebracht bat, daß wir
ihm nur durch rieſige Opfer nachkoinmen können, ſondern die
Eiviliſten diesſeits des Rheins, welche die betreffenden Verbält
niſſe auf Grund eigenen Studiums zu verſtehen ſuchen. Moltke
ſchickte 1866 den Dr. phil. Veruhardi in das italieniſche Haupt
quartier, um die italieniſchen Generäle zu beratben, und die mili
täriſchen Vorgänge bälten ſich 1866 für Jtalien anders und
beſſer geſtaltek, wenn die Fübrer, der italieniſchen Armee den
Rathſchlägen dieſes „Civilſtrategen“ gefolgt wären. Und Moltke
wußie doch auch, was er ihat. Mit dem vornehmen Abſprechen
über „Civilſtrategen“ iſt nichts geihan und nichts gewonnen.

Ueber die Lage der deutſchen Landwirthſchaft eröffnet Herr
von DieſtDaber in der „Kreuzzeitung“ eine Artikelſerie; wir
entnehmen dem erſten Aufſatze folgende Bemerkungen:

Der rapide Preisſturz, welchen Getreide, Kartoffeln und
Spiritus erlitten haben, findet in dem Ausfall der Ernte keines-
weges ſeine Begründung. Das Winterkorn iſt im ganzen gut
gerathen, dagegen hat anbaltende Dürre in vielen Gegenden
Deutſchlands ſtarke Ausſälle in der Sommerkorn und Kartoffel
ernte hervorgebracht. Die Heuernte des zieiten Schnitts iſt
vielfach faſt Null geweſen. Dabei iſt beſonders noch hervor
zuheben, daß die amtlichen Ernteberichte, welche nach präſumtiver
Schätzung im Lauſe des Jahres vor Vollendung der Ernte ver
öffentlicht zu werden pflegen, mehr ſchaden, die Preiſe drücken
und zu veriverflichen Spekulationen anregen, als Nutzen bringen.
Die Kartoffelernte der Provinz Brandenburg iſt z. B. bei der
im Juli bewirkten und im Auguſt publizirlen amtlichen Statiſtik
auf 95 Proz. einer Mittelernte geſchäßt worden, während ſie
nach genauen Erhebungen im Monat September im Durch-
ſchnitt auf 79 Prozent geſunken iſt. Ebenſo ergab die Juli-
Schätzung für Kleeben 88 Prozent einer Mittelernte, die
September- Schätzung 35 Prozent und bei Wieſenhen 90 und
57 Prozent. Ein freilich noch unverbürgtes Gerücht bebauptet.
daß gelegentlich des etwa bevorſtehenden Handelsvertrages mit
Rußland abermols der dentſchen Landwirthſchaft für Konzeſſionen
an Jnduſtrie und Handel das Opfer zugemuthet werden würde.
auch Rußland bei Getreide.Jmporten die Ermäßigung auf 35
zu gewähren. Sollte ſich dies, ſo führt Herr v. Dieſt ganz in
Uebereinſtimmung mit unſeren beiden Leitartikeln in Nr. 252
dieſes Blattes zum Schluß aus, in der That bewahrheiten, ſo
dürſte es endlich Zeit für die ſog. konſervative Partei ſein, in
wirthſchaftlichen Frägen energiſch in die Oppoſition zu gehen.
Sollen Konzeſſionen gemacht werden, ſo mögen ſie auf anderen
Gebieten gemacht werden, aber nicht wieder und immer wieder
auf dem altgewohnten der Landwirthſchaft. Und zwar dies um
ſo mehr, als nach zuverläſſigen Quellen das ruſſiſche Ausfuhr-
verbot den Beweis geliefert, daß Deutſchland in der Verſorgung
mit Roggen keineswegs von Rußlaud abbängig iſt.

Noch etwas Neues aus Varzin.
Die Leipziger Neueſten Nachrichten“ veröffentlichen einen

Bericht über eine zweite Unterredung des Fürſten Bismarck mit
dem Rechtsanwalt Dr. Blum. Der Fürſt ſprach ſich dabei über
den Artikel im Novemberheſt der Deutſchen Revne: Die ruſ
ſiſch- franzöſiſche Allianz und der Dreibund in geſchichtticher Be
leuchtung' aus. Jn dieſem Artikel wird dem Fürſten Bismarck
bekanntlich vorgeworfen, er habe im Frühjahr 1875 den Krieg
mit Frankreich geplant und ſei nur durch das Machtwort Kaiſer
Wilhelms davon abgehalten worden. Für Deutſchland ſei dies
aber verhängnißvoll geworden, weil die Einmiſchung Rußlands
zur r des Friedens Rußland und Frankreicheinander genähert habe. Fürſt Bismarck erklärte Blum, alles,
was der Artikel vorbringe, ſeien unrichtige Schlüſſe aus falſchen
Behauptungen. Das auswärtige Amt verwahre die voll
ſtändigen urkundlichen Nachweiſe. um dieſe Lügen als ſolche feſt
zunageln. Frankreich ſei im Frühiabre 1875 ſo ſchwach geweſen,
daß bei Erbeben des Kriegsgeſchreies die franzöſiſchen Generale
nach amtlichen Verſicherungen offen erklärten, ſie würden ſich
im Felde gar nicht ſtellen, gar nicht ſchlagen, um die Frivolität
des deutſchen Angriffes darzutbun. Bismarck habe immer
den Beginn eines Krieges, den Deutſchland anders als ge
zwungen aufgenommen hätte, für eine Ruchloſigkeit gehalten
und dementſprechend gehandelt. Jm Gegenſatze zu ſeiner Anſ-
faſſung ſei der deutſche Generalſtab, an deſſen Spitze der vor-
treſffliche Moltke, 1875 von der Anſicht ausgegangen, Frauükreich
wolle doch einmal den Krieg, alſo müſſe man b zuvorkommen,
ſo lange es unvorbereitet ſei. Moltke und Radowitz bätten

Zu dem von uns an leitender Stelle angezogenen Artikel z riegen.

en Weſt und Oſtfront könnte man

Er habe ja gar nichk an Krieg gedacht und habe bom
Könige ſehr entſchieden verlangt, dem Generülſtab die Ein
miſchung in die Geſchäfte des answärligen Amtes zu verbieten,
was auch, wenn auch guf Umwegen und nach einigen Wider
ſtreben, von Seiten des Königs, da der einzige Uebelihäter
Moltke geweſen, erfolgt ſei. Es ſei unwahr, daß Radowitz naco
Petersburg geſandt worden. ſei um Gorſſchakoff vertraulich zu
eröffnen, in einem epenlntllen Kriege nit Frankieich Rußlands
Heutrolität zu verlangen Nadowit habe eine andere Miſſion
nacht Petersburg gehabt. Gortſchakoff, ſei damals noch nicht
Bismarcks perſönlicher Feind, wie nach dem Berliner Kongreſſe,
ſondern nur ſein boshafter Neider geweſen, weil er ibm etwas
über den Kopf gewachſen. Lber damals habe er ſchon verſch.
Bismarck als Friedensſtörer und ſich ſelbſt als Friedenshtifter
hinzuſtellen. Zu ſeiner damaligen mise èn scène für den Frie
den ſei Gortſchakoff von dem damaligen ſranzöſiſchen Botſchafter
Gontant Biron veranlaßt worden. Vei ſeiner erſten Zuſammen
kunft mit dem Zaren habe er ſo über Gortſchakoffs, Unredlich
keit beſchwert, der geuan wiſſe, daß Bismarck gar nicht an

und ſich ſo aufſpiele, als danke Europa ihmKrieg gedacht, „Aber Sie wiſſen jaallein die Erhaltung des Friedens.
daß er närriſch vor Eitelkeit iſt!“ habe der Zar geant
wortet. Der „Krieg in Sicht“ Artikel der Poſt, ſei
nicht von Bismarck angeregt worden er habe ihn ſofort ent
ſchieden desavonirt. Auch die ungeſchickten und, gröblichſten
Noten, welche damals von Verlin ansgiugen, keine eihnsige
durfte ſeine Unterſchrift tragen, würden mit Unrecht auf ſeine
Rechnung geſeßt. Er ſei für deren Verfaſſer nicht einmal als
Chef verantſvorilich, da das bekannte Stellvertretungs Geſes
die Herren ziemlich ſelbſtſtändig gemacht. Vermöge des Ver
trauens des Zaren Alexander I. habe er das Dreikaiſerbündniß
zuſtande gebracht, als gemeinſames und wirkſamſtes Vertbeidig-
Uungsmittel gegen die Nevolution. Dieſes Bündniß babe er ſür
feſter und natürlicher gehalten als den jetzigen, allerdings auch
nur gegen den Willen der Betheiligten auſlösbaren Dreibund.
Leider werde aber, wenn Frankreich mit der rothen Fahne gegen
Deutſchland anrücke, es dei uns viele Freunde finden, und in
Jtolien ſei nur Savoyen monarchiſch. geſinnt, der Norden leb
äugele mit Frankreich. der Süden ſei päpſtlich. Erſt mit dem
Berliner Kongreſſe habe, ſich in der ruſſiſchen Preſſe der Deut
ſchenhaß und die Kriegsbepe gezeigt: die echten Feinde Deutſch
lands ſeien aber nur die Juden und die Polen. Die Polen er-
hofften von einem ruſſiſchen Kriege gegen Deutſchland des leteren
Sieg und die Wiedererrichtung des Poleureiches allerdings
eine verfehlte Hoffnung die Juden erwarteten aus demſelben
Grunde Verbeſſerung ihrer Lage. Weitere Kriegsſchürer in
Rußland ſeien der Nihilismus, der ſeine Pläne auf den Trüm-
mern des Staates verwirklichen wolle, dann das Geld der Fran
zoſen, Engländer und Polen, die alle mehr oder weniger uur
Intereſſen damit förderlen.

Die Redaktion der Poſt hat dies beſtätigt. D. R-

Politiſche Rundſchan im Auslande-
Oeſterreich Ungarn. Jn der Klubſihung der Ver

einigten Linken wird beſchloſſen werden, in der Reichen«
berger Angelegenheit eine Anfrage an den Miniſter
präſidenten zu richten, da dieſer umgehende Beantwortung der
ſelben zuſicherte. Jn Peſt fand am geſtrigen Freitag ein
kurzer Miniſterratb ſtatt. Unmitlelbar darauf begab ſich
der Honvedminiſter Fejervary uach Wien. Der Miniſter
präſident Szapary reiſt Sonnabend nach Wien Jn varla-
mentariſchen Kreiſen wird dieſer Reiſe großes Gewicht bei
gelegt; man hält es keinesfalls für ausgeſchloſſen. daß die
Kabinetskriſis in den allernächſten Tagen in aller Form aus
brechen wird. Der Regierungskommiſſor Graf Couden-
hove und ſeine Beamten ſind gegenwärtig damit beſchäſtigt,.
Erhebungen über alle jene Fälle geſetzwidrigen Vorgehens der
aufgelöſten Reichenberger Stadtvertretung zu pflegen.
die in den Gründen des Auflöſungserlaſſes angedeutet ſind, um
dnrer an die Statthalterei und an das Miniſterium zu be-
ric ten. Ein Eigenbericht aus Peſt vom geſtrigen Freitag
bringt uns in heutiger Frühſtunde folgende wichtige Mit-
theilung über die Lage:

Der Vermittelungsvorſchlag der Regierung in
der kirchenpolitſchen Frage ſoll dem Vernehmen nach dabin
lauten, daß die Regierung eine Erklärung, betr. die Einführung der
Civilehe in ſpäterer Zeit, etwa nach Durchfübrung
der Verwaltungsreform, abgeben, dagegen den Wegt anf
erlaß zurückziehen wird. Mit dieſem Compromiß hofft
mon allſeitig zu beſriedigen. Sonnabend wird ſich zeigen o
der Kaiſer dieſen Vorſchlag genehmigen wird, und Montag wir
ſich entſcheiden ob die Regierungspartei ſich mit dieſer Er
klärung, die nur dieſes aber kein künſtiges Miniſterium ver-
pflichtet, zufrieden geben wird. Die Fühlungen des
Honvedminiſters Fejervary mit den leitendenElementen der Regierungspartei hinſichtlich
der kirchenpolitiſchen Frage ergaben daß die
Partei von Szapary abfallen und ſich in Frak-
tionen zerſplitternwerde, wenn die Regierung
keine befriedigenden liberalen Erklärungenin der kirchenpolitiſchen Frage abgiebt.Kurz vor Redaktionsſchluß läuft nachſtehender
Drahtbericht aus Peſt ein: „Die innere Kriſe hat
nunmehr einen acuten Charakter angenommen.
Die Kriſe hat ſich dadurch verſchärſt, daß Koloman
Tisza und mit ihm eine große Gruppe der liberalen Partei
auf die Einführung der obligatoriſchen Civil-
ehe beſteht.

Frankreich. Aus Paris, 4. Nov., meldet uns ein Eigen-
bericht: Der Senat berieth heute den Geſetzentwurf be-
treffend die Kolonigl-Armee. Die Miniſter Burdeau,
Freycinet und Loubet ſtellten als nothwendig bin, daß dieſe
Armee dem Kriegsminiſter unterſtellt werde.Frey cinet hob hervor, die Wichtigkeit der Kolonial-Armee
werde von ſelbſt zur Bildung eines 20. Korps führen. Die
Kolonigl-Armee werde ganz unausbleiblich. in ſchwierigen Zeiten
dem Kriegsminiſter unterſtellt werden müſſen. Der Senat lehnte
die Unterordnung der Kolonial Armee unter das Kriegsmini-
ſterinm mit 130 gegen 105 Stimmen ab. Nätkbſte Sibung

Dienstag u tAus Paris (4. Nov. meldet uns ein eigener Drabtbericht:
Die heutigen Zeitungen finden es ſonderbar, daß die Regierung
nur einen Auszug aus den von Dodds einge92 ngenen Meldungen veröffentlicht, während es bisbey
Brauch geweſen, daß derartige Meldungen von Dodds ihrem

licher Mitbeilung beträgt der franzöſiſche
Verluſt in Dahomey bisber 36 Offiziere und
600 Soldaten. Unter den Verwundeten be-findet ſich der Hauptmann CremieuxFoa.)
Die Regierung müſſe unbedingtirgend etwas
zu ver heimlichen haben und es ſei bedauerlich, daß
dem Volke die wirklichen Vorgänge und die Berichte über die
ſelben vorenthalten würden. (Vergl. Politiſche Worbenſchau).

Belgien. Die Regierung erhielt Kenntniß dovon, daß die
Arbeikterpartei in Folge der Verwerfung des allgemeinen
Stimmrechts im Ausſchnſſe am Tage der Kammereröffnung
feindliche Kundgebungen gegen den König
während deſſen Fahrt nach dem Parlament plane. Grode Vor-
ſichtsmaßregeln wurden angeordnet. Die Straßen, die vom
königlichen Palaſt zur Kammer führen, werden militäriſch abge
ſperrt werden.

Vom Vatikan. Neuerdings wird wieder aus Rom ge
meldet, daß der Papſt ernſtlich erkrankt ſei, wogegen
anderweitige Depeſchen die Nalkricht bringen, daß der Papſt ſiän
vollſtändig wohl befinde und keinen Tag ſeine Empfänge
ausgeſetzt habe Immer die alte Geſchichte

Spanien. (Eig. Drahtbericht.) Dem „Globo“ zufolge

ſchen Charakter und waren viel ärger, als die amtlicher
Depeſchen zugeben. Die Volksmenge ſtürmte das Rath

vifen bei Tiſche erklärt, Deutſchland würde Frankreich be 4 haus, warf die daſelbſt aufgeſtellte Büſte des Königs nun
m e R notographn t e.
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auch Sonntaxg ununterbrochen v. 9-4 geöſſunet.

vollen Wortlante nach bekannt gegeben worden. (Nach amta

trugen die Unruhen in Granada eines rein republikanit
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ars rief: „Hoch die Republik! Nieder die Klerikalen!“
Das Militär mußte einſchreiten, wobei 17 Perſonen
verwundet und über 80 verhaftet wurden. Der Kriegs
miniſter iſt nach Granada abgereiſt.

Ans dem ſozialdemokratiſchen Heerlager.
Zum ſozialdemokrotiſchen Parteilag, welcher bekanntlich vom

t in den „Cöncordig-Feſtſälen“ in Berlin tagen
wird, veröffentlicht der ſoozialdemokxatiſche Parteivorſtand im
14. d Mts. ab
Vorwäris einen Bericht über die Wirkſamkeit, Agitation Kaſſen
und Prebverbäktniſſe der Partei ſowie der geben Sozialdemo
kraten im abgetaunfenen Geſchäſtsjahr verfügten Straſen.
Der Kaſſenbericht weiſt für die Zeit vom 1. Oltober 1891

bis 30. September 1892 eine Einnahme von 231895 55 .4 nach,
wozu noch der am 1. Oktober v. J. vorhandene Kaſſenbeſtand
von 2020 kommt, alſo eine Geſammteinnahme von 233 915.,55
Die r der Partei betrugen 193662,25 27 700,40
wurden köpitgliſirt und 7552,90 verblieben am 30. September
d. J. als Kaſſenbeſtand.

PreßUnterſtützungen ſind an 22 ſozialdemokratiſche Organe
geleiſtet worden, darunter befinden ſich 4044.60 5000 Frs.
für den Brüſſeler Peuple, 6063,95
Politiſche Blätter beſitzt die Partei zur Zeit 70, von welchen 32
wöchentlich 6 Mal 20 dreimal 6 zweimal und 12 einmal er
ſcheinen. Die Geiverkſchaftspreſſe zählt 57 Organe. Das
Centralorgan der Partei, der „Vortwärts“, hat in der Zeit vom
J. Juli v. J. bis Ende Juni d. J. eine Einnahme von389 036.05 erzielt welcher eine Ausgabe von 349 538 75 .4
gegenüberſteht. Der Ueberſchuß von 39 497,30 iſt zur Partei
kaſſe abgeführt worden.

Die Auflage des Vorwärts ſoll gegenwärtig ca. 37 000
Exemplare betragen.

Die Parteibüchhandlung erzielkle einen Waarenumſatz von
rund 120000 gegen 66 000 .4& im Vorjahre.

Die Strafen welche im letzten Jahre gegen Sozialdemo-
kraten verhängt worden ſind, giebt der Bericht für die 12 Mo-
nete nach dem letzten Erfurter Parteitage anf 117 Jahre 26 Tage
Freiheitsentziehung und 20532,10 .4 Geldſtrafe an. Unter den
Freiheitsſtrafen befinden ſich 80 Jahre 2 Monate 26 Tage Ge
fängniß und 36 Jahre 10 Monate Zuchthaus.

Aus der Reichshauptſtadt.
Die Berichte über die Ausſchreitungen, die

am Kaiſer Franz Garde Grenadierplatz vorgekommen ſind,
baben, wie wir ſchon geſtern andenteten, die thatfächlichen Vor
gänge vielfach aufgebauſcht und noch Einiges hinzu erfunden.
Die Beamten, die mit der Aufrechterhaltüng der Ordnung be
traut waren, ſind allerdings mehrfach vom Janhagel angegriffen
worden, ſind aber Herren der Situation geblieben, ohne daß
ſie genöthigt waren, ſcharf dreinzuſchlagen. Jn Haft behalten
iſt von den ſeſtgeſtellten Perſonen keine einzige. Von deu Be
amten iſt ein berittener Schutzmann beim Sturz mit ſeinem
Pferde verletzt wörden. Ein leider nicht ermittelter Strolch
Kalte dem Pferde in die Zügel gegriffen und es dadurch zu
Folle, gebracht. Die Mittheilung daß ein Schuhmann in den
Kanal geworfen worden ſei, hat ſich als vollſtändig erfunden
herausgeſlellt.

Aus der Nationalgalerie geſtohlen iſt am
vergangenen Mitlwoch während der Beſichtigungszeit ein zwei-ſchneidiges griechiſches Schwert von einer Brougeligur Alexan

ders des Großen. Das Bronzeſchwert iſt 25 Ceulimeter lang
und hat einen nicht unbedentendeun künſtleriſchen Wertb.

Abermals wird ein Fluchtverſuch aus dem
Moabiter Unterſuchungsgefängniß gemeldet. Jn der Nacht zum
Dienstag ſoll, den Morgenblättern zufolge, ein Unterſuchungs-

eſangener, der in der Drahtbinderei beſchäftigt wurde, mittelſt
iekrichs mehrere Thüren geöffnet und ſo weit unbehindert, ge-

langt fein, daß nur noch die Ringmauer ihm die volle Freiheit
entzog. Als er ſich über dieſe hinwegſchwingen wollte, ſoll ein
Militärpoſten den Ausreißer ergriffen und wieder hinter Schloß
und Riegel gebracht baben-

Z. Bei der Theilung der Beute wurden geſterndrei Diebe in der Dragonerſtraße überraſcht und feſtgenommen.
Der Kaufmann M. hörte gegen 3 Uhr Morgens auf dem Hoſe
ſeines Grundſtückes ein flüſterndes Sprechen, das ihm auffiel
und verdächtig vorkam. Er rief einen auf der Straße patrouii-
lirenden Schutzmann herbei und man machte ſich nun an die
Durchſuchung des Hofes und des Hauſes. Schließlich ſand man
drei Perſonen, von denen einer Namens Fiſcher eine Ledertaſche
bei ſich trug, in der ſich 64 Wechſel, 268 baares Geld, eine
Berliner Stadt-Obligation über 500 und eine goldene Re
montoirnhr befanden. Eine zweite goldene Uhr ſand man noch
im Flur des Hauſes. Die Feſtgenommenen gaben an,, daß ſie
wenige Stunden vorher einen Einbruch in das Kaſſenlokal der
Spar- und Leihbank zu Friedrichsfelde ausgeführt und hierbei
die bei ihnen vorgeſundenen Sachen erbentet hätten. Um den
Raub gleich zu theilen, hätten ſie ſich dann in das Haus in der
Dragonerſtraße begeben, in dem einer von ihnen wohnte. Dieſe
Angaben haben ſich als richtig erwieſen, und die genannte

und Leihbank hat das geſtohlene Gut bereits zurück er

eAus Nah und Feru.
London 3. November. Das furchtbaxe Eiſen

bahnunglück, welches ſich, wie gemeldet, geſtern Morgen
unweit der ſchottiſchen Stadt Thirſik ereiquete, hat, wie jetzt feſt
ſteht, 10 Menſcheuleben gefordert. Am Dienstag Abend ſuhr
der Eaſt Coaſt Eilzug von Edinburgh nach London ab. Da
die Menge der Fahrgäſte zu groß war, mußten zwei Züge ge-
bildet werden. Jeder beſtand aus etwa 13 Waggons. Das
Unglück ſtieß dem zweiten Theile des Eilzuges zu. Wie es ge-
kommen iſt, daß ein Eiſenzug von Middlesbrough auf dem
Hauptgleiſe ſich befand, wird erſt die Unterſuchung feſtſtellen
müſſen. Der Marquis von Tweeddale, einer der Fahrgäſte, be
bauptet kurzer Hand, der Signa-iſt ſei in ſeinem Häuschen ein

Es heißt, daß dein Mann Tags zuvor ein Kind ge-
torben war und er deshalb die Nacht zuvor nicht geſchlafen

hatte

terlichter des Güterzuges erblickte.
eben langſam in Bewegung geſetzt.
fuhr der Güterzug noch eine Strecke weiter, die Maſchine des
Kilzuges aber enkgleiſte nicht nur, ſondern
Rückſtoße in den maſſiv gebauten Pullmannſchen Schlafwagen
hinein. Jn einem Augenblick bildeten die o des el ike

erzzerreißendſteneine große Trümmermaſſe, aus welcher die
Hilfeſchreie der eingekeilien Fahrgäſte bervordraugen.
Waggon war in Brand gerathen, indem ſich
zur Belenchtung diente, entzündet hatte.
das Feuer bald von ſelbſt aus. V.
telegraphiſch beorderte Arbeiter leiſteten die erſte Hilfe.
waren auch Aerzte zur Stelle. Die Verwundeten wurden nach
Thirsk gebracht. Die Getödteten ſind der Mehrzahl nach Schot-
ten. Es befinden ſich auch zwei Kinder darunter

Paris, 4. Novber. (Das Verbrechen in der Rue
Botzaris), über das wir bereits berichtet haben, hat in
Paris große Aufregung hervorgerufen. Alle Reporter ſind in
Thätigkeit: die Blätter ſind voll von Einzelheiten aus denen
man nichts Neues erfährt. Die erſte Aufgabe der Polizei be
Keht darin, die Perſönlichkeit der zerſtückelten Frau feſtzuſtellen.
Man ſucht eifrig nach allen Frauen und Mädchen die in den
letzten Tagen vermißt worden ſind, iſt aber, wie es ſcheint, noch

Bald

nicht auf eine einigermaßen zuverläſſige Spur gekommen. Da-
gegen wurden mehrere Verſchwundene auſgefunden, die ſich
dieſer Nachſtellung gern entzogen hätten.

Waſhington, 2. Noveinber. (Präſident Harriſon)
hat die folgende Dankſagung erlaſſen: „Das Mitgeſühl, welches
einzelne Perſonen, Vereine, Kirchengemeinden, pölitiſche Klubs,
Vollsverſammlungen und Komitees aller Parteien ja in der

ür die Gazeia Robotuica.

Dieſes aber muß erſt bewieſen werden. Der Maſchiniſt
des Eilzuges merkte die furchtbare Gefahr erſt, als er die Hin

Der letztere hatte ſich erſt
Als der Auprall erfolgte,

ſchob ſich bei dem

Der erſte
ch das Gas. welches

Zum Glück tobte ſich
Von Thirsk und Northallerton

That unſer geſammtes Volk mir und meiner Familie in unſerem
großen Kummer ausgedrückt haben, war ſo edelſinnig und ſo
voller Hochachtung für die verſtorbene Frau Harriſon, daß ich
nur zaudernd meinen Wunſch aufgebe, jedem Einzelnen meinen
Dank zu ſagen. Wir ſind dankbar ſehr dankbar für dieſes Wohl
wollen und die gläubigen Gebete. Möge Gott jedem von Euch
in der Stunde der Heimſuchung die Gnade und Stärke verleihen,
welche Jhr für uns erflebt habt.“

Die Chypkera.
Dem Kaiſerl. Geſundheitsamt vom 3. bis 4. Nov.

Mittags gemeldete Cholera Erkrankungs und Todesfälle:
Regier.Bez. Marieüwerder: Bei einem am 31.

Oktober zu Schilno, Kreis Thorn, verſtorbenen Flößer
Cholera nachträglich erwieſen.

Der „Reichs und Staatsauzeiger“ meldet:
Da nach den vorliegenden amtlichen Nachrichten die

Cholera- Epidemie in dem, zum Hamburgiſchen Staatsgebiet
gehörigen Amt Ritze büttel mit dem Hauptort Enxbaven,
ſowie in der zu demſelben Staatsgebiet gehörigen Stadt Berge
dorf ſchon ſeit längerer Zeit erloſchen iſt und die Geſahr der
Einſchleppung der Seuche von dort aus nicht mehr beſtebt,
haben die Miniſter des Jmnern und der- geiſtlichen 2e. Ange
legenheiten beſchloſſen, die in ihrer Rundverfügung vom 8. Sept.
dieſ. Jahres unſer Ziffer 1 und 4 hinſichtlich der Meldeſriſt und
polizeilichen Beobachtung von Perſonen und der Ein und
Durchſuhr beſtimmter Gegenſtände gegen das geſammte ham
burgiſche Staatsgebiet angeordneten Maßregeln für die vor-

Theile deſſelben anßer Kraft zu ſetzen. Von dieſem
Beſchluß ſind die Regierungs Präſidenten ſowie der Polizei
Präſident von Berlin unter dem 31. Oktober zur weiteren Ver
anlaſſung in Kenntniß geſetzt worden.

Peſt, 4. Nov. (Eigener Drabtbericht.) Von geſtern Abend
6 Uhr vis heute Abend 6 Ühr ſind 16 Perſonen an der Cholera
erkrankt und 11 geſtorben in Szegedin ſind in der gleichen
Zeit gyei Erkrankungen und 1. Todesfall vorgekommen.

remen, 4. Nov. (Eigener Drahtbericht.) Die heute
geſchloſſenen Sammlungen für die Nothleiden-den in Hamburg ergaben insgeſammt 92 267 welche
dem Hamburger Komitee überwieſen wurden.
Amſterdam 4. Nov. (Eigener Drahtbericht.) An Bord

eines heute in Maasluis eingetroffenen Fiſcherbootes ſind 4
Perſonen an Cholera ſchwer erkrankt. Das Boot
wurde unter Quarantäne geſtellt. Aus Scheveningen wird ein
Chbolera-Todesſall gemeldet.

Petersburg, 3. Nov. Aus der lechten Wochenüberſicht
über den Stand der Cholera iſt erſichtlich, daß die Seuche in
den Städten beinahe auf gehört und im Jnnern der Gou-
verneients ſtark ab genommen hat. Eine Ausnahme machen
die Stadt und das Gonvernement Kiew. Jn der Stadt kamen
vom 18. bis 30. Oktober 157 Erkraukungen und 46 Todesfälle
vor, im Gouvernement erkrankten 2171 und ſtarben 786 Per-
ſonen an der Cholera. Aus den Gouvernements Beſſarabien,
Schitomir, Kursk, Lublin, Radom, Tſchernigow und Samara
werden je über 290Erkrankungen gemeldet, die Zahl der Sterbe-
fälle beträgt nahezu die Hälfte der Erkrankungsfälle. Jm Gou-
ver en Tambow ereigneten ſich 647 Erkrankungs- und 275
Lodes alle

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.Piesdorf, 5. November. (Se. Majeſtät der
Kaiſer) trifft, wie uns ein eigener Drahtbericht geſtern
Abend gemeldet, von Stuttgart kommend, am 5. November
ſrüh 8 Uhr in Piesdorf als Gaſt des Herrn Haus
miniſters von Wedell (nicht „Graf“ Wedel, wie die
Magdeburger Zeitung ſchreibt) ein und findet an demſelbenTage Jagd auf Haſen und Faſanen ſtatt. Am Sonntag,

den 6. Vormittags wohnt der Kaiſer der Einweihung der
ſchönen Schloß Kapelle bei, welche Herr von Wedell mit
kunſtſfinnigem Geſchmack neuerdings erbaut hat, und kehrt
hierauf nach Potsdam zurück.

Wittenberg, 4. November. Beſichtigung der
Schloßkirche.), Der Kaiſer bat durch Telegramm befoblen,
daß die Schloßkirche Jedermann am Tage unentgeltlich zu
gänglich gemacht werden ſoll. x

Wittenberg 3. November. (Auszeiſbnungen.)
Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem Bürgermeiſter Herrin
r. Schild Allerböchſt ſein Bildniß mit Widmung und Unter
ſchriſt geſchenkt. Von Sr. Hoheit dem Herzog von Anhalt bat
Herr Vürgermeiſter Dr. Schild die RittereJnſignien J. Klaſſe
des Herzoglich- Anhaltiſchen Hausordens Albrecht des Bären er
halten. Von Sr. Königl. Hoheit dem Großherzog von Weimar
iſt an ihn folgendes Schreiben eingegangen:

Zurückgekehrt von der bedentſamen Feier in Jhrer Stadt
erbet fühle Jch das Bedürfniß Jhnen, Herr Bürger
meiſter Meine Freunde über deren Gelingen auszuſprechen.
Möge die hohe Bedeutung derſelben überall anerkannt wer
den und ſich Gotes Segen an dem Gedeihen und an der
Befeſtigung des evangeliſchen Glaubens beweiſen. Die mäch-
tigen Veziebungen in denen jene Feier mit ihren Exinne-
rungen zu. Meinen Hauſe ſteht. berechtigen Mich, Sie zu
biſlten, Meine freudige Anerkennung allen Theilnehmern dieſer
Feier auszuſprechen insbeſondere denen des Feſtzuges wie
auch des Luiberſpieis. Es bewies dies alles, mit welcher
Liebe es bewerkſtelligt worden iſt, und nur ſo konnte es auch
gelſngen. Jhnen, Herr Bürgermeiſter wünſche Ich Glück
daß unter Jhrer Leitung Jhre Stadt ſolch' einen Tag erlebt
bat und ſpreche Jbnen hierbei Meine beſondere Hoch
achtung aus.

Weimar, den 2. November 1822.
Carl Alexander,Großherzog von Sachſen.

S Leipzig, 4. November. (Kein Katholikentag.)
Der „Germanmia“ iſt, wie uns eine Drahtnachricht mittheilt, von
der Abſicht, in Leipzig einen großen Katho likentag ab-
zuhalten, nichts bekannt.

—rs Northeim, 4. November. (Feuersberunſt). Vor-
geſtern Abend 8 Uhr, wurden die Bewohner Northeims ſchon
wieder durch Fenerlärm beunruhigt. Jn der Scheune des
Schlächtermeiſters Frankenberg war Feuer ausgebrochen. Trotz
der berrſchenden Windſtille hatte ſich das Feuer in verhäliniß-
mäßig r kurzer Zeit über ſämmtliche Hintergebände bis zur
Kirchſtraße verbreitet. Etwa 12—14 Hintergebände der Breiten
Straße Kirchſtraße und Hagenſtraße ſind ein Raub der
P geworden. Den energiſchen Bemübungen der bie-

gen und auswärtigen Feuerwehren, ſowie dem geringen Weſt
winde iſt es zu verdanken, daß die Wohnhäuſer der genannten
Straßen vom Feuer verſchont geblieben ſind. Bei ſtarkem
Winde wäre das Unglück entſetzlich geweſen, da dann ſämmt-
liche Wohnhäuſer ein Ranub der Flammen hätten werden müſſen.
Sämmtliche Bewohner der bedrohten Häuſer haben ihre Woh
nungen gerämmnt und das Mobiliar ſteht auf dem nahen Schul-
hofe des Realprogymnaſiums und auf dem Platze um die
Kirche. Der Kriegerverein hat ſich durch Abſperrung des
Brandplatzes und Bewachung der geretteten Sachen ſehr ver
dient gemackt. Die Bewohner Northeims ſind durch dieſen
neuen Brand in erklärliche Aufregung verſeht, namentlich da
der Schrecken von dem großen Brande am 6. Oktober kaum
überwunden war.
aufgelkärt.

8 Priupt 4. November. (Reſolution.) Wie ſeinerzeit
berichtet, beſteht zwiſchen den Mitgliedern der hieſigen Thomas
Kirchengemeinde und dem
bezüglich der Verſon des zu wäblenden Pfarrers. Dieſer Streit
ſpitzte ſich beſonders zu, als nach dem neuen Pfarrwohlgeſetz das

Die Urſache des Brandes iſt bis jetzt nicht

Gemeindekirchenrath eine Differenz

Wahlrecht. den Gemeindemitgliedern entzogeit und auf den
Kirchenrath übertragen werden ſollte. Nun hat eine Verſamm-
lung von Angebörigen der Gemeinde folgende Reſolution ge
faßt: „Wir vermögen in der Gaſtpredigt eines fremden Geiſt
lichen nicht dieſenigen Bürgſchaften einer richtigen Wahl zu er
dlicken, welche die Bekanntſchaft hieſiger Geiſtlichen uns gewährt.
kirchliche Richtung und perſönlicher e uns zuſagt nud
erſuchen deshalb einen der drei vorgeſchlagenen hieſigen Geiſt
lichen für die Pfarrwahl zu St. Thomas zu wählen

Weimar, 4. Nov. (Jn der heutigen Gemeinde-
rathsſitzung) kam ein Artikel der Erſurter „Tribüne“ zur
Beſprechung, durch den das ſozialdemokratiſche Gemeinderaths-
mitalied, Herr Uhrmacher Gier tz erklärt, daß ſein Name in
der anläßlich der goldenen Hochzeiteſeier des groß herzoglichen
Pares an das hohe Jubelpaar abgeſandten Glückwunſchadreſſe
mißbraucht worden ſei. Heute nun conſtalirt der Vorſitzende.
daß Herr Giertz bei Verhandlung über Verwendung der vomGemeinderath bewilligten Summe von 25 000.4 ſelbſt mit

eſtimmt babe und daß er, als beſchloſſen wurde, die Namen
ämmtlicher Gemeinderathsmitglieder auf kalligraphiſchemm Wege
unter der Adreſſe zu vervielfältigen, kein Veto eingelegt hat.
man alſo ſeine Zuſtimmung gls gegeben angenommen hat. Herr
Gier erklärte, der Artikel ſei micht von ihm verfaßt, er habe
nur mündlich dem Redockeur der Erfurter „Tribüne“ Mit
theilung gemacht, allein nicht von Mißbrauch ſeines Namens

eſprochen, was er gar nicht gekonnt habe, da er keinen Wider,-
pruch erhoben habe. Das Wort „Mißbrauch“ berube alſo auf
einen Jrrthum.

Penrſonnalien.
Dem Superinkendenten a. D. Otto zu Halle a. S. his.

her zu Esperſtedt im Mansſelder Seekreiſe iſt der Kronenorden
3. Kl. verliehen worden. Den nachbenannten Offizieren e. iſt
die Erlaubniß r Aulegung der ihnen verliebenennichtpreußiſchen
Jnſignien ertheilt worden, und zwar: das Comthurkrenz des
großherzogl. ſächſ. Hausordens der Wachſamkeit oder vom weißen
Falken dem Major v. Rohr, perfönl. Adjutanten des Fürſten
zu Schwarzburg-Sondershauſen: des Ritterkreuzes 1. Kl. des
ſelben Ordens dem Rittmeiſter von Berger, à la suite des
Dragoner-Rgits. Nr. 2, kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem
Erbprinzen von Sachſen Meiningen, und dem Hauptmann
Graßmann, Flügel-Adjutanten des Fürſten Reuß j. L. der
Ritter-Jnſignien 2. Kl. des anbalt. Hausordens Albrechts des
Bären: dem Premier- Lieutenant Mehring, à la suite des

Nr. 93 und perſönl. Adjutanten des Erbprinzen von
Anhalt. Dem Landgerichts- Präſidenten Petren z in Magdeburg
und dem Landgerichtspräſidenten Günther in Naumburg g. S.
iſt der Charakter als Geh. Juſtizrath mit dem Range der Räthe
2. Kl., dem Oberlandesgerichtsroth Herz in Kaſſel der Charakter
als Geh. Juſtizrath verliehen der Gerichtsaſſeſſor Becker in
Magdeburg zum Amtsrichler in Mansfeld. der Gerichteaſſeſſor
3 Dre in Calbe a. Milde zum Amtsrichter daſelbſt ernannt
worden. Der Regierungsrath Braune in Loblenz iſt an die
Regierung zu Münſter und der Regierungs Aſſeſſor Hippen-
ſtiel zu Kaſſel an die Regierung zu Koblenz verſetzt worden

Der neuernannte und zur Zeit beurlanbte Regierungs-
Aſſeſſor Dr. Maunriß. aus Düſſeidorf iſt bis auf Weiteres
dem Landrath des Kreiſes Jſerlohn und der neuernannte Re-
gierungs-Aſſeſſor Wilhelm Meyer aus Köslin bis auf
Weiteres dem Landrath des Kreiſes Kreuznach zur Hilfeleiſtung

zugetheilt worden. cConcursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Konkurſe: Hofſinwelier Ferdinand Trommer in

Koburg. Reſtauratenr Carl Guſtav Lonke in Dresden. Kauf-
mann Harl, Weidling in Saalfeld. Hausbeſitzer und Strumpf-
wirker Chriſtian Traugott Viehweger in Mitteldorf (Stollberg
i. Erzgeb.)

Neueſte Drahtberichte und Feruſprech-
nachrichten.

Berlin, 5. Nov. Der „Nordd. Allg.“ zufolge be
dürfe die zwiſchen dem Kultusminiſterium und dem Finanz-
miniſterium erzielten Vereinbarungen bezüglich der Auf-
beſſerung der Lage der Volksſchullehrer, bevor
ſie in Geſtalt einer Vorlage an den Landtag gelangen
können, noch der Zuſtimmung des Geſammtminiſteriums,
die zweifellos erlangt werde. Alsdann wäre die Einſtellung
eines namhaften Betrages für die Aufbeſſerung der Lage
der Volksſchullehrer in den Etat wach Beſchluß der Steuer
reform ſicher erwartbar. (Vergl. Polit. Mittheil.)

Berlin, 5. Nov. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht
in einem längeren Artikel die Ausführungen des „Temps“über die im Jahre 1890 zwiſchen Frankreich und Deutſch

land geführten Verhandlungen betr. das Hinterland
von Kamerun. Das Blatt ſchließt die Beſprechung mit
den Worten: „Es muß thatſächlich ernſte Bedenken erregen,
wenn der „Temps“ von einem vertragsmäßigen Uebereiu-
kommen zweier Staaten, wie dasjenige vom 24. Dezember
1885, behauptet, daß es nur theoretiſchen Charakter beſitze
und folgert, daß es beiden Mächten frei ſtehe, innerhalb
dieſer nur theoretiſchen Grenzen Neuerwerbungen zu machen.
Das ſagt der „Temps“ von einem Vertrage, in welchem
der Verzicht auf alle Rechte innerhalb geographiſch abge-
grenzten Gebietes und das Verſprechen ausgedrückt iſt, ſich
in demſelben zukünftig jeder politiſchen Thätigkeit zu ent-
halten.“ Das Blatt hofft, eine ſolche Anſicht von Ver
trägen bleibe allein Eigenthum des „Temps“.

Paris, 4. November. Jn der heutigen Sitzung des
Senats ſagte der Kriegsminiſter Freycinet in ſeiner
Rede über die Colonial-Armee, die Colonialtruppen
zählten mit Reſerve 100000 Mann. Da das Kriegs-
miniſterinm gegenwärtig damit beſchäftigt ſei, die Reſerve
zu organiſiren, ſo ſei es logiſch, daß dieſe Colonialarmee
dem Kriegsminiſterium, nicht aber dem Marineminiſterium
unterſtellt werde. Das Letztere werde in ſchwierigen Zeiten
die nationale Vertheidigung vervollſtändigen, geſchehe dies
nicht, dann werde ein neues Armee-Corps gebildet werden
müſſen. Der Senat lehnte, wie bereits gemeldet, die
Unterordnung der Colonialarmce unter das Kriegs-
miniſterinm ab. (Vergl. Pol. Rundſchaun im Auslande
Frankreich.)

Waſſerſtände.4 bedeutet über, unter Null
Sagle und Unſtrut. Fall Wuchs

Halle. 4. Nov. 16215 Nov. 16521

Trotha e 281 2Strauhfurt h 080Alslebtn 13. Nov. C 4. Nov. 9,96 0,02
e

Außig [3. Nov. 0.524. Nov. 032] dDresden r 0176 7 979) 0,(3Wittenberg e. II. 724] 0.14 dMagdeburg 137 e c 1,28] 0,59Barby 1.40 122] 0,18Wittenberge 3,01 1,221 0,2

Wilh. Neue,
T J e

Hoflieferant,
Falle a. S.V Leip-igerstr. 18.

Neue Sendung in Damen-Conſeetion,
Jnckets von 750, Capes von 12 Mk. anu,

Grosses Tueh- u, Buckskin- Lager.aller Art zu sehr billigen Vreisen,
Jackeianzug von 42 Mark an Winter altes von 36 Mark an.

Sachen. Preiſe biltigſt,
Visites, Havelocks ete-

Anſertigung von Herrenkleidern
[1034
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Böiſe der Stadt Halle a s
e g. S., den 5. Novemberreiſe mit 9äe8 der M aklergeb

eizen rubig. eauhweizen 150-4155

riestleie 50. ein
übi

0,825/30 1450. Spirürs per

ad Mark Verbranchsabgabe 39.

12h h e ze hbelle 12,e i in Srä 2ä ſten

ühr e

12,50

Wagren nud Prodnl
Berlin, 4. November.

reits berückſichtigt war;
Abſchwächung von 0,25 Mark, obgleich ein großer Theil der be
dungen der jüngſten uncontractlich befunden waren.

chluß ein,

geld an die Müblen.

Uber geſtrigem

Hu
Uufgeld von einer Mark, während ſür pommerſchePik. darüber gegen Rorember- Dezember zu erzielen war.

ztwas ab. Dagegen war der April-Mai durch

Kuſfer.
re Börſen2 We gr e. on burg,

un r d.h h S

3. November. Pol en rege

Kur igu

Brau feſt 160-170, ſeien
150 156. Mais amelit. i

e n anexti. Sack per ärke i i 3Kilv Jnbalt per 100 en o Ha. prima Weizen Fre z reknappen Vorräthen un abſallende Sprlen h r 5 c J 5 3., Verlin,S en l er T v te VBrbn a hnbinen Atre p. Ohne Berbra Seean Meiner blän. re rer ucker mit Sack e Melemter.Futterartikel knbig. W 14,59 14,40. r 4 reren Se 92 e S th ger Weihe los.
kleie e eizen er Aenden 32710 Wien Rorember.

Futlerſtoſſe und Dän vgeelſer-
Mag eng 4. Noremker. Rapekuchen

„Rorember. a le ehe
iſſen zu erwen

zlveier 9 V. 7

ſenfrüchte

Linſen 30-8 480als per 3000

Dolo pä r
ober

rauim Le5 Mk. noch Qual.
Mk. re per e Weg rer e bez.

Kochwag ihn

M 65 Mork für 1000 v jeinkuchen Ja Mark ſur 1050 g.
alpelct. Rotlrungen der Makker-Eereini

en Röremb! 8,60 WD., perMark, ort Abſchlog and Amſeib in

7 9. ſür gewöhnliche, 6

Ab Max ür 109
tſche,alen

16 wit J
ch Sug

Palm

6 ebd 10

Na zew Focher 2 Mk,,
ilogr.e ä ig. Termine

r r Nvwgbr Dezbr.

Se r 148 105
Od., Vr., per

a re re e er Rep.Petroleum ſtill n Folgröl Melaſſe. Veſſere Sorten zur äuenee, greiore 42- 430 Be, (alle
2 o Drade) reſp. 80 ri unet 2 Desgleichen o güringere eh 10060 Liler ſchwach Kar Serten, Nur zu Stenn wegen hohen h e ine An T Werkin, Kiel ember. hin die gdennthi Rr Ou. Ked i00 Kilogromm

töſſeiſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe Mark k, mit vrix ohne Tone 7,50 2,70 Sir brutto incl. Sack. Termine ſtill Gslündigt r Sag, ren is re wir. perüben dte wies dieſen Monat 18,55 Mt. de Düth du Mr. re er. hen derahzügli ler thütn per 9annar Februar Ia bez.a, Dohz: n ergh c äh Febr m Am d per April- Man n n 9 23 21,00, bez. Ar. 9 20,50 g

Verlin, 3. Roxer eWeareide tenberichte. a. r a u e pro b t t We be h ehe h di p ler9 8 be do ne Marke 5 Nr iDer heutige Markt nahm von der newyorker Werth NPorember bez. 14,27 Br. d den v 4
Leſſerung für Weizen wenig Rotiz, da dieſe im a eneher der leßten Tage be Dezeinber 14, A0 Tez., 14,40 Br. 14/37 Gd. 7 u h a. Kap. gen matt, per Rovbr.einige Abgaben reränlaßten ſi orember Dezejber eine Januar bez, :4,53 Br. i Gp. S t Jan ua Ap Per März Juni 10,60.

ichtigten Anmel Jannar Mörz bez. 14,67 Br. 65. d in N de an rember. riegr, Mehi 5April Mai ſehte 0.50 Mark Februar i 62 14,6 bez. 1007 1462 Gd. 4 Stärke Knkecoſſelneht.
ab dieſe aber wieder rexloken. Loco wenig gehandelt. Viärz (47 bez. 1480 Et. 14.78 G. i 3 Hawdurg 3, November. Kerle Tendenz ruhig Preiſe

Roggen hatte ab Bahn einiges Angebot, rertanfte 54 jedoch ſchwerfällig und ohne Avril 14,80 dez, 14,85 Br., Gd t 'nominchl Notitühigen m 100 K. Kartoſſelſtörke. Primawagare prompt us, 50
S Jwimmend erzielte ne Waare von der Netz ein äbtit- vie be 1556 Dr. 54.88 Gd. 20. Mk. Lieſerung 9 00 19,54. Mik. Hartoſſeſwehl. Primawagre 19—19, 0 Mk.,

d gen Wer Reſeh w. Viai 14, Lukn e 18,90 Gd. rieſerung ſo Mir., Superiorſtärle 2920,0 Mk. Sbvtriorueh 20 2
ſchleppend. Von Terminen bröck ten Norember De z deryrrte d 28 iei Stauglirter z e. t a. troh Heu

arke Käuſe eines nordbeutſchen vehlich wieder verloren rei ar Vord Ha bzet i dek Ventwanrſ geſ. Derlig, 9. Vorember el rn mchihroh r mr Hun
Vommiſſionshauſes bis 1 Mk. höher bezahlt, t rer v
ging. Gerſte ſtill. e loco nnd Termine

wenig verändert Rüloco es angeboten und höher.
(alls feſter

Joco ohne Handel, Termine wenig verändert,

der 6,25 157 156,5 Mk. vezMai 169 167,5 Mr. bez per Juni Juli 360 k.
Roggen per 1000 gi ogr.

nach ug- lität bez., Lieferungsqualitat ).9 Mk.
Mk. bez, Durchſchnittspreis Mk. bez.,

Dezember 141 5 140,5 Mk. bez.Jan. Februar 1893 Mk. bez.
MaiJuni 1 3,5 143,75-143 Mk.

per De

e.
loco ſchwerſälliges Geſchäft,

matkter, gekündigt 000 Tonnen, Kündigüngépreis 141 Mk. bez.,

é etwas matter.öl durch Gewinne rkäufe Was abge ſchwächt Spiritus war in
Termine bei äußerſt geringfügigem Umſatz eben

Berlin 4. Novbr. Weizen mit Ausſchluß von Nauywelzen pro 1000 Kilogr
geknndigt 600 Tonnen, Kündigungepreis 156 Mt. bez, loco 140 62 Mk. noch Qualität, 7 1584 Mk,

dvez, Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat und
per Dezember- Jannar Mk. bez.,

de

u chliloco 134-141
bez., inländiſcher guter 139

per dieſen Monat und per November
zember- Januar Mk. vezRbril Mai 142,25 142,76 142 wir. bez. ver

bez.
Gerſte per 1000 Kilogr. loco einiger Umſatz, guoße und kleine 140 180 Mk.

nach Qualität dez., Fullergerſſe 1292 150 Mk. nach Qualilät be
Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine höher,

nen, Kündigungspreis 145,75 Mk. bez.,Lieſerungéqualitht 146 Mk. „Pommerſcher und

148 Mk. vez, ſeiner 149 ſchleſiſch
bez., ſeiner 19 153 Mk. be146,75 147 Mk. bez., per November

onunar Mk. bez, 75 April-Mai 149,75 Mk. bMag veburg,4 November. (Ecbrüder Jriedeberg.) Landweizen 167- 161 Mk., c Steltin, 3 Norember. Petroleum loco 10,7 10.Weihweizen wir. bez., glatter engliſcher Weizen 148- 152 Mk., Rauhweizen Jre men r Maffinirtes Pelrole um ſtetig, koco 5,80 Br. Lſtrl n 19 Lſtrl. Antimon
145.- 151 Mk., ſremdländiſcher t Roggen 140- 144 Mk., Chevalier Kntwerpen, 4. Rorenter. t Schlüßberrcht). Petroleum raſſinittes n Norember.gerſie 160 176. Mr. Landgerſte 148 128 r Haſer 149— 183 Mk. für 1000 Kilogr. Aype weit goc 15, bez. Br. er Rorember 13 Br,, per Dezember

Breslau 4. Rovember.
ver Dezember 158,00 Mk., per April-Mai Mk.Stettin, 4. November. Weizen ſeſt,
ber 51, 50, per April-Mai 167. 50. o
336,50, per e 14t,00. Peommerſcher H

Köln, 4. Rovember. De lien hieſiger loco 16,26,
Norember 16,10, per März 16,55.
Norember 15,19, per März 15,60. Hafer hieſiger lorols,x Maunheiin, Rorember. Weint per November je per März i7,ön, per

Roggen ver November 15,30, per März 15,26, per Mai 15,th.Mai 17,25.

Mk. be
Mk. bez.,

ezbr. 141,75--1 15 Mk. bez.,
ez.

Noggen per November 138,00 Mk.,

145--150, ver Novem
en feſt, loco 130 135, per November

per No

loco

aſer neuer loco 138 142.

fremder

Haſer per November 14,30, per März 14,70, per Mai 14,85.
Hamburg, 4. Rorewrer.

bis 166. Roggen Toco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 142--180, ruſſiſcher Liter. Kündigungspreis 33,6 Mark. Loco mit Faß per dieſen Mongt und nter 94 däniloco feſt, Trénſito 118--126 Hofer ruhig, Gerſte ruhig per Robember. Dezember 9 3 bez. der Dezember- Jannar bez. ver De Rinde gegen ging
Wieun, 4. November. Weizen per Frühjahr 7,88 d. 7,9) Br. Roge Jannar-Hebruar 1893 tez., ver dir un bez., PVer April-Mai 32, l e warſca Stgen deg h 86 W 5,89 Vr. Veie per Frühjahr h 32,9 tn t 33,2 r 10d idovember. en loco feſt, per Frühjahr „70 ordhauſen, ovember. tigt Branntwein 45 Proc, ſür 1 Han el-flau. 1 Mk.Br. r Haſer per Frühjahr 2 5,65 v e J Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 99.-61 Mark. Vranntwein 40 Proc. für 100 &lhht ewige vie
Parisés, 4. November. (Einfangebericht.) Weizen ſeſt, per November J Kilogramm dgl. 54 66 Mark. Pto. ausgeſuchte Poſten darüber 2

2:,60, per Dezember 21,80, per Janudr-April 22,10, per MärzJuni 22,80. Nog-
geh ruhig, per Noveinber 14, 40, per März-Juni 15

„Paris, 4. November. chlußbericht.) Weizen behauptet, per November 2,70,
per Dezember 21,90, per Januar- April 22,40,ruhig, per Noveiber 14,40, ver März-Juni 15,20.
v e mſterdam, 4. Hobember.

er März 179. Roggen loco geſchäda Die g9 co geſchäſtslos, auf Te
Ankwerpen, 4. Novbr.

Weizen ioco ſeſt, hoiſieiniſcher loco neuer

20.

er März-Juni 22,80. Nioggen Fah r) 80, ſo. Vehauptet.
p ö g9 Bresl an, 4. November. Spiritus ver 300 Liter 100 Procen t ercl. 60 Mark Jreſihpweine Ungar.

Weizen auf Termine feſt, per November 169, V erbrauchsabgaben per Norember 49,0, do. do. 70 Mark PVerbrauchsab aben ver 45- 4 Kr.
rwine niedriger, per März 131, Norember 30,--, do. do. ver Novemb. „Dezemb. 30,., do. do. per April-Mai 21,25. Kreuzer

Weizen kefelligt. Roggen unverändert. Hafer

Mehl Ham

per Norember-Dezem
per April

gekündigt 50 Ton

ſreinder loco 17, 0, per
gen hieſiger ioco e „00. ſreinder loco 8,00,

Dieurg, 4. Norember. (Mothviticheter och oiübendſohgucer 3 Pro J 100 Kilegr.
dukt Voſle e Proz. Hendentent neue Uſance ſrri an Vord Hombhwurq ver Rorimber

14 „2, per Dezember 14,35, ver März 14,72, per Mai 14,90. i9
Parie, 4 Roreinder. (elegrgmiut.) Schlußbericht. deyzucker 88 Procent

bel aupt., loco 1 39,90. eheiher Zuder dehaunpt., Ar. J per I00 Kilgramm ver
Sorember 45,52, per Dezeinder 47,87, per Jennai-Rprin c ver März Juni

udon, November. (Felegrai n r loco 16 ſeſt,Raden die er loco 14 rutig. dramin 90 Procent Jarazude ſeſt
2,80 0 Mk.

u Hapv Roremker. (Tele Jaſſee. i Jegi Co.) Kaſſe
rauim vo Kaſſe140 in hen ſclet mit Prienſé Hauſe n Frimayn, Ziehier nd Vo

Leiharr Vorgtiter 4 r 10 90 Minuten. von
er er u. Co afſee good average Sa r4, erMörz ver Mai 92,20. Kaum dchaudtet mos ver Dezember

Hamburg, 4. Hſoreiber. (Nachiufitiogs.) Esod average Santos ver Deézemb.
75, per März 72, v Mai 72, ver September 70 Belauptet.Am ſerdam, 4 Rorember. (Telegramm.) gora geaſe good ordinary I.

New PYort, 3. Notember. (Telegrämm.) Kaſſe Rio Nr. 7 low ordinary per

B Nov. 9 t do. B
März 3,621 Mk
Sept. 3722 Mart.

8000 B
Speknlation v

117, e 115,00 G.

preis Vit. Loco per dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis Mk, erdam,

rem bez. ver Januar P ärz veſ. 13 Br.
en

ar November. Petroleum matt rd loco 5,65 Br.,per Dezember 5,45 ör r. n. wyl
New er 9. Noxember. (Telegr.) NRaſſipirtes etroleum Stapdord white

in NewJork 5,90 Gd. do. Standard while in Philadelphia 5,86 Gd. Rohes Pelro
leum in Rew-Horr d,35 do. Pipeline Certiſicates per Dezember 62. Stetig.

Spirilns.
Berlin, 4. Norember. Spiritus mit 50 Mark Verdrauchegdgave per 16

Liter A 100 Proc. 10000 Proc. wach Tralles. Gekündigt Liter. Küundigungk
preis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat

150 Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsadgabe. Term. Etwas ſeſter. Gekündigt 60 900

las o w.Sueren, 2.

z Ton

Stettin, 4. Norember. Spilritus loce behauptet, ohne 50 M. Konſumſieuer
„wit 70 Mart Konſumſteuer 3,(0, November 30,50, per April Mai 32, Stein r r u i

oſen, 4. Norember. Spiritus oco ohne Faß (S0er) 49,60 do. loco ohne Stück am

Hamburg, 4. November. Spiritus loco ſeſt, ver November 22 B., ver
NovemberDezeniber 22 Br., per Dezewber Januar 22 Br., ver April- Mai 22 Br. Hannover.

188 Kälber, 76

Van wehſt 40 Pikh 50 Mk., Butter 2,00— 5,09 wir. u Altesr-

ntter. n Eier Fleiſch.

Berliu,, 9. Porender;

4 in 4. Rokemher. on
Lagesimport 26

u r o l, Rorember
Eipöit eoo B. Sketig.

can ſurtg, B. 5. Noremer.

Leipzi d Firgit 947i0 Lſtrl. Auſtral 959ſ Lſtrl.
v Nor einber ChiliKupfer 4576/7 e16 41 2wen November (Schluß). Mixed numbers warrants 4 6b, 2 2 d.

November.
Sroe o w, 4. November. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belauſen

auf 3570 gegen 499 403 Tons im vorigen Jahre.Leine vefindlichen Hochöſen beträgt 78 gegen im vorigen Jahre.

r Centralviehheſ. Seit Freitag
Dänen und Schweden 3137

Kälber 532
verlin r Fresrenee enrkauf geſtellt 3 inderSeine Senneeehe e und 10740 Valonier), 825

nd, namentlich in beſſerer Waare, die reic
a pere Waare wurde ſchnell um

Mk. für 100 Fund.
einzelne Poſten darüber, 2.gen und glei g7

51 as Pfun eihen Oktober. 22,87 87
1 Mk 3 Mk. 4die 109 Pſd vie lan

de mnäch reblee am 2. Noxember ein Stand von

prima:
Üngar. Bauerwaare: ſchw. 41- 42 Kr.,

Serb. ſchw. v. 42,50- 44 Kr.

Norember. Es waren aufgetrieken
nel. Großvieh Sorte 10 Mke 2. Soörte 7 Mk.

n

Verlag der d aft,

ruhig. Gerſte ruhig. Paris, 4. November. Spiritus matt, ver November 46,25, per Sehent- chweined en burg, 4. November. Weizen loco 13,00. Roggen loco 10,00. ber 16,25, ver Januar-April 45,56, per Mai-Auguſt 46,50. r
c co 5eiderbool, 4. Rorember. Weigen i 9. höher, Mehl ſetig, Mais 1 Oele. Oelfgaten. Fettwaare ne ileimetismiedriger. Berlin 4. November. Amtlich. Nuübdl per 100 v. mit Faß. Termine

London, 4. ter An der Küfle 4 Weizenladungen angeboten. Steigend. Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark, Loco mit Faß
London, 4. November. (Inſangävericht, Fremde Zuſuhren ſeit letztem Mon per dieſen Monat und per November Dezember 3, 53, bez., per Dezem rJakg Weizen o Hafer 95140

Gerſe und Mais ſtetig.
London, 1. Norember.

unter Sh niedriger.
kreide, geſchäſtslos.

8 NeweHork, 3. November.
per Mai Siſs

äeriner ßörs, se vom 4, Nov.

Preußiſche und d Fonds

Gerſie 160,
(Schlußbericht.7

Devtſihe viele Anleihe
3 2 dwc Auiettuſch. 6090 3

F. conſol. Staaté-Anleihe] 4 106,90 B

do. 3 100, 6Bvan Staats Anl. v. i808 4 10,40bz G

Staats-Sch. „Sch. 3 100Gde Prämien- Anleihe

Berliner St. rig abgeſt. 3]2 98,60bz
do. nene 31 9 98,7 bzBreslauer Statt O )bligat. 4 102,50

Bremer An eihe 87, 88. 00
90 32 97,50

2do. 189n StadtAnleihe 3
r u St. Rente

do. St. Anleihe 86 3 10v;z5. amort. 87 3 1j297,30b G
do. 9) 392 97.30wette StadtAnleihe 312275

Eöeimar. Stadt-Anl. v. 1888 3 96,30 G
VBaminer 5 13,60bz

d 415109,660Bdo. 4105,106Kur und Neumärkiſche 3295,50
do. veue 315 97, 60bz

Landſch. Central 4ze. de 32 97, 20bz G
D preu iſ e 34 et 313 27, ob
Z. 4G Po r 2, ne 4 ſo ob GPof ſo e anſ a

4
S en iſche, altland u. 97 vobz

e 3 nene udie. 313 97,90dz

Weſipreußiſche 31296,50
Kur und Reumärkiſch 4 102,90b z B

5 Jomwerſche 4 102,7 b3 Le 4 102 rſiſche 4 (02; „90b
l Schletſſche 4 102 750
Draunſchw. 20 a v 218p Sk. r 103,2CdluMind. PrämienAnl. 3 2133,75b 6
Söchſiſche diente s

Ansländiſche Fonds.
Arge niiniſche VeldAnlet e 45,75b5äußere i 2138,59bza Gold Anleihe 1889 4 60
sbptiſche Anleihe gar. Skleine 4 ſos, 10bz0Giiechicche Anleihe v. 188) 84] 5 64,75b3 G

do. conſ. Gold-9entel 4 19,60bz G
Vtalieniſche Rente 5 Abz G
Oeſlerreich. Silberrente 4508,550

do. zapierrente 4592,600do. oldrente 4 (97,75do. 1860er Looſe 5 124,60Bfr tugieſtche Staats-Anleihel4 36, 900
u ſ. Engl. GoldReute 1883 6 z9

do. oldrente 188 5 23 0 G
do. conſ. Aul. 1880] 4 96, 10 v
do. St.-Anl. v. 1890 I. Em. 4 98,600

v o. Ricolgi-Oblig t. 4po II. Orient- An 5 65, b
do. Präm-Anl. v. i 5 hie b
do, do. 1d661 5 0

Angekommene Weizenladungen ſtetig,

Rother Winterweizen loco 75.Hother Weiz zen per Norember 742, ver Dezember 70, ver Januar 773

Qrts. Markt ruhig, Wei
Getreide ſehr ruhig, Mehl

ſchwimmendes

Hafer träge, Hehl ruhig.

Getreidefracht

nunar Tr per h 1893 53,253,6 bez., per Baie Juni be Verantwortizen, ez Rüböl loco feſt ver November 61,0, per Apriltettin, November.
mit- MaiGe Tor n, 4. Norewber. RuUbdl loco 35,60, per Mai 51,* MuſikBresküga'n, 4. Norember. Rüböl per November 53.- et April-Mai 53,60, ſämtlich in Halle.

Hamburg 4. Norember. Hiuböl (unverzollt) feſt, loco 564. SprechſtundenParis, 4. Norember. (Telegramm.) Rubdr behauptet, per Nov. (0,25, per
u 40,75, per Jauuar- April 61,75, per März- Juni 2,50.

2Ausländ. r „Oblig.a 98,00

Tine Scupetſäke ſche Buddrudgo in Lalle Eeaſ

Gebensleben von 9 12 Rhr.

Redaktenre:ſür Politik Feuilleton 2 den nie In alt, ausſchließlich des

r Wälther Gebens lebenLouls Lehmann ſür den Du Vörſeu
Chefredakl r Anth on

Die Ep

en ne ehe e eno. Cntr.-Bder.-Pfan 90bz eininger 49 Pr. 4 129,75bRngriige r m t h o T 1o0,306 Vieining h Pr. et 28, ſo
o. ats k. fund. t 4 v h BenmwHyp W. III i bz o Wdo. dec. amert. 5 66, b Du Den ilt. Gord 7 s x ar eUng. Eiſ.Geld-Aul. 1889 1000 Gal. Tarl dadwigeb. gar z 08,69 G Preng, Bodencer. z rückz, w 5 rin 25 G

do. Goldßente 4 95, 1065 Ka an Oderberg wo 7003 do, ihl, Vu. Vi, id0 5Sxrdiſche Rente v. 1881 5178, ob Seſerr ramiEnaler aite z de eo. do. v. 1886 ö 76,00bz 3 r e i00 00Ren 3 700 preut Jentralbodey et
Eiſenbahn- Stamm und Stamm cehettas. Modreſhien s el von 1890 M 0d ſe t

PrivritätsActien. J e rer m. 100 3 f5gegen egeige Nividendtſieyel ad Sehztieig. Suprehe 6 Peter Br.
achenMaſir a 62,560 do. 109,90u n e ncDerimerteerſgede st. un Aus ne Suddeni e o l äortmundEnſchede St.Pr. zCarl-Ludwigsbayn Hroße Nuſſ. Staatsb. gar. 9177 Induſerighe Frl calten.

Volthardbahhn l e r neS z t z in. 4 6 b Andalter Piaſdinens A. 4 „006urg-Siwmplo Et. I z rig o gar. dw Aſcherslebener Kaliwerke 0 10 129,756
Mecklenb. Südbahn St.Pr. h e r b gar. 4 v0,300 Berlin Anh. Maſch n i 50MainzLudwigshafen 3142/3 3777 we e der (gar.) S veri. Maſch. S arvteyſ i I 216
Marienburg Uawre la r War a r 7 Cröllwitzer Papierſabrit 8 7 2505 Go. St.Pr. chausbiener 4 97 Deutſche Contin.Gas. 10 10 105,002Wieder dieſ. Märk. r 4 101,706bz Gotthardbahn IV. s [103,75bz Zuckerſabr 12 12 21.806Scherl Rordeg bahn tet ws Vank Hypoth. n. Creditb d ctien. Srthhtg, gerke

r Zinſen à o v. I. auögen. dieichodant 4120 Sruſon Wert itheeedehttceiihe el wahr m T. so Dividende 1890 1591. Halleſche Maſchinenfabrik 35 35 13682,2563
üdda 300 3 And. Denen W Su/aſri i t itdebrand'ſche Mühlenw. 12 1832165, 0005nngeetie lage 3 Berliner Handel auſ i h f.-Geſ. aneeeet.- Pr. 5 12 o Braunſchw. Pwein. s 512107,25 Zörbledo Zuckerfabrik s 32 121, oobz GGeſ Eitgetsbe a 5 2 W Darmſiädter Bau 1347500 Seovoldehi, o i

do. Südweſibahn gar. 21 Deut 10 o er e Magdeburger Aüg. neS 3 o Deut e 826 ſenſch. Bank 76 i r Baden 892 76,o. r. a 4 90,70bz Disconto Geſellſchaft 1118 54, 10b3 3 deburger Straßenbahn 9 6 146,00Bener h ez o Sreedner Vant i 7 130300 Vordhäuſer Tapetenfgbrit 7 7 12
i t. pr. u a Soiteer Wävaitent anr '3“z28 eto. run 486 r 3Werradahs i 70, e wegt r 5508 Sudenburger Miaſch-Fabr. 20 2 0keipſiger t i 127,/509 Zeitzer Maſchinenfabrik 20 l 20 234,50B

Deutſche Eiſenbahn Prioritäts Mageburger ventrelan Verawerts und Hüttengeſenſwaſten.
Obligationen e Privatbant on 4 t Zrelher Se tagerte 107,25B9 in 10 10, 10v Bo Gußſtahl 19 et 120,09eiwbzachenMaßſrricht eidentſche Creditbaut 5 (6,809 Conſolibitte Marie 3 2616,60Serß Marr. III. a s ſei 1 50 b U. 6 76,600Eredit ortm. UnionSt.Pr. l. 4 2 38,5063BerlinPotsdamMagdeb. 4. t s i 27 ob Gelſenkirchener 12 10 135 et

Braun Ba do. tralbodenc. 609 C 10 ſo dere Bergwerke 15 20 128, 10bS chw der bahn omm. .Vorz.Act. s 2206 arzer enwerke conv. o o 6,50Bre l ahn n. peth.Bant wut St.-Pr.] o al 27Deutſch Rordiſcher Lloyd ein a Lerder 5e i e eydurz L e r 6 18, 10 z Laurahüite 11 s 106, ob z
Ma dnhrt  de wegen e Weimariſche Bank conv. m 105,506 Mag re Bergwerke z n

D7 do. Str. B. 23 335de e r 6ypotbeken er Riedec, Montan Werke s i i z3 76 r c Anhalter Landesbant 101,256 Roſitz, Braunkohlen Werke 5 6 84,50bz O
7 za Sragaſchw, denner o Sanmee J 33 aſch r Thür. Sraunlo len 9 10 138,106kar. Fr. e Bahn 13297,200 Deutſche Grund z Bar 102,00bz do. 9 10 138,Oder ſchleſiſche 333 e a N. 00G Theile Eiſen nen. Pr. n 9 103.756hie Srris n o d dop v z v. 5 112,10 weſeregelv J i33 S Got r Pratzies I Emiſ. war Amſterdam un 8

2 m ondonzig i z h h le nS r. Lombar aWeimar Geraer rig 110 o8,z709 Miene en
Werte dahn 1890 do. V 110. I3 709 Drüſſe

Abend.

2 und Qualiät.

eineſleſch

Kartoffeln.

W Vaumwölle.

loco 144-168 Mk. nach Qualität bez., Dezember 15,10, per Februar 14, 0.preußiſcher mittel bis guter 145 Breslau, 4, Hovember. Zizt. umſatzlos.jer mittel bis guter 146-—149 Mk. Petroleum W. Marke bez.per dieſen Monat Berlin, 4. Rorember. Peirokeum. rer Fan datt white) per 100 Vg Rotterdam Norember.
per Dezember- mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt u. Kündigunge v dert Banka 57, Villeton 563)4 fl.in Robeinber. Vaneazinn 3614

Vorm. 411 Uhr. Roheiſen.

Pol. d K le, 3,20 3,60 Mkex lin 4 e (Fol. e P Keardiecſch do 6 M.
Lier 66 Stüe

(Karloſfeln) per 190 Kilogramm 4,00-0, Mk.
Baumwolle und Wolle.Leipz ig, 4. r Rotirnngen v. Kamnzug auf Zeit La Plala e
Dezbr. 3,57 Wik., do. B Jannar- Febr. 3,60. Mk.do. B April 3,66 Mk. do. V. MaiJuni 3,70 Mt. do. V vie

ege) Anfangsbericht. Den hmaßtiwder Umſatz
Uwſah 8000 B. davon für

tulle:
Hochhalliges Silber in Varren ver Kar

Hohenlohe Marle bez-
(Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

don, 4 November. Blei ſpan. 10 engl. 1041, Lhxi., Zinn 9421

Fegrann der Herren M. H. Lorenz u. Cis

per 3 Monat 45156.Mixed Numbers

Ziun Strails 20,00 Doll., Ciſen Nr, 1 Cöltnes

Viehmärkte
dar on

53 57

Alte ſchwere 41 428 gr.

mitt. 43,50 44 Kr.,

Sotrie 58--00 Mk.4 Sorte 75 Mk. die Va Pſd. Kälber Eorte 75 Pfg.
e dammei j. Sorte 55 Pſg., 2. Sorte 50 Pfg. das v Fleiſch.

okales,

W

1 Fl. öäſterr. 2 Mk.

Pfandbr. de Sächf. Landw.
Credit-Berein

Creditbr. des Landw.
bin vie gewtig-

anSchuldſch e edo. wen i (cv.)
do. von 1882
do. von 1879

AltenvurgZeid
AuſſigTepliß

er Bau do. 62 90
Leipzig Credit u. Sparbaur

r Aw. Schuldverſchreibungen

Kriſe r a
Leipz. Male. r
Thür. Gagsgeſ. Wal. St.

e vö v 700
Auſſig „Teyiſſer r Pr. Her

ader do. v. 72
GrazKöſſacher do. v. 72

PragTurnauer do. do.

ttem. n. Br. J A.Dörſlewih 5 r
ar. U. ar. eZeiber Div. 909l 6 o

Monsſelder v.

2. November. Tenden unrerkad: Verrath en 30.

its. wurden 4173 Lina auſgetrieben, 4317 Stück abgetrieben
122,445 Stück. Wir notiren

mittlere 44,mittlere von 43 56 Kr., leichte von

Pro vinzielles,und Inſexgtentheil

von 9 2 Uhr, Redalteur Dr
editon (Ivyſerglenanughwe) u, Geſchäſts

ngel h iſt von 7 Uhr Vormittags bis 7 Abends.

ſco.

Die Zahl der im

ammel.
ich vor

45

leichte von 42 43

Mk. Dollar 4 Mk. 25
320 M. 400. ürä hä..

G „Vroß. ſieh 369 dine
2. Sorte 53 -5 Mk., 3.üngarn.

Sorte 60 70

Han ſchen Zeitung“ zu Halle.
Chefredäkteur Wilhelm Auth ond

Nach bezeichneten

Theater nnd

Umrechnunng- Evurſe

100 Fl. ben 170
100 Nubel

L. z 20 k.

Z.

Wechſel.
3f.uſterdam 10d Fl. 8 T. 1168,55bzAnſpr ar 100 F. M. See

1 Lſtr. 2Vygan 1 Lſtr S z
re 1300 Freé 3 80,996100 Jres. 2 M 3 80,55bz

Petersburg 39 S. R. 3 W. (59 199,60 d

do. 10 r a z rotien Deſt. W. 7o,W 100 d gu. 2 M. ſener
Gold, Filder und Papjergeld.

Cours in Mark.

Dollard per e 4,6 25e. z
Ducaten perJmperialb per St. 16,7Napoleonsd'or per St. 790Souvereigns per St. 20
Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,35bz

ranz. Banknoten per 100 Frese. 30,30ben Banknoten ver 100 Fl. 170,25bz
do. Sildercoup. (Verl. r 120Ruſſ. Banknoten per 100 Rb. 200,2563

Leipziger Börse vom 4. Nov,

3 2 96,90V

3 200

e, o
127,906
127,00bz

118B

107,0
137,5015!, 750

113,76
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